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noßgelber find nur gegen Perlaggault- 
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der Vesteher einen Muſpeuch auf wachlleſerung 


Im Sejm fordert man: 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Peteikauer Strafe Nr. 99 


Werufpremer: Gelb dtte helle Mr. 10080 
Eorititeltung Mr. mag 


Umfaſſende Paloniſierung von 
Induſtrie und Handel 


Hauptausſprache über Finanzgeſetz und Haushaltsvoranſchlag 


Warſchau, 13. Februar. 

Das Seimplenum begann heute mit der Generalaus: 
ſprache Über den Haushaltsplan. 

Zu Beginn der Sitzung teilte der Sefmmarſchall der 
Kammer mit, daß er im Namen des Seims an Kardinal 
Hlond und Nuntius Gott Belleldstelegramme aus An: 
laß des Todes von Papit Pius XI. gerichtet habe. 

Die Anworten des Miniſterpräſidenten auf Inter 
pellattonen ukrainſſcher Abgeordneter in Sachen verſchle⸗ 
dener lokaler Jwiſchenfälle, auf die Interpellation des 
Abgeordneten Wagner in Sachen der Sicherheit der pol 
niſchen Bevölkerung in den Kreſſen Lemberg, Groder und 
Moscice ſowie auf die Interpellation des Abg. Sommers 
ſtein in Sachen der Vorfälle auf der Lemberger Techni⸗ 
ſchen Hochschule wurden verleſen. Der Marſchall teilte 
mit, daß der Abgeordnete Zenezykgwſti feine, Interpellas 
Hon Aber die Verbeſſerung des Eſſenbahnverkehrs auf 
dem Warſchauer Knotenpunkt zurllcgezogen habe. 

Dann ergriff der Generalxeferent für den Haushalts ⸗ 
plan, Abg. Sowinfti, das Wort. Au Hand verſchlede⸗ 
ner Vergleiche wies er nach, daß der Haushalt im Vers 
gleich zu den Notwendigkeiten des Staates nur gering Im 
Vergleich aber zum Volkseinkommen und zur Zahl der 
Verdienenden groß H. Der Referent erachtet es ferner 
als ungünſtig, daß das Verhältnis der direkten zu den 
indirekten Steuern wie 2:1 ift, Boer wäre ein Verhält⸗ 
nis von 1:1. Durch den Rückgang der Eingahlungen der 
Monopole und der ſtagtlichen Unternehmen verſchlechtere 
ſich im vorliegenden Haushalt dieſes Verhältnis noch 
mehr, Der Skagtsſchaß werde ſich im kommenden Haus: 
haltojahr in einer ſchwierigen Lage befinden. Die Cins 
nahmen der Monopole betragen nämlich 28,7 v. H. aller 
vorgefehenen Einnahmen. Wenn es nicht gelingt, die 
Rentabilität der Landwirtſchaft zu heben, fo werden die 
vorgeſehenen Monopolefnnahmen nicht erreicht werden. 

Der Referent wies dann auf den engllſch⸗amerikani⸗ 
iden und den amerlkanſſch⸗kanadſſchen Handelsvertrag 
hin. Polen müſſe den Bontott der Waren aus den totalis 
türen Ländern ausnähen und mit den Vertragspartnern 
0 Wei Ce 5 c über % des geſamten 

eltmarkts errichen. Anſchließend ergriff General 
Stwarczynſki Wort. $ aan 


Der Chef des Lagers der Nationalen Einigung 


verwies zunäcft auf die verſchledenklichen Verſuche 
gegneriſcher Kreiſe, Mißverſtänduſſſe zwiſchen 
Regierung und OZN hervorzuruſen und dieſen zu Vors 
ſtößen gegen die Regierung gu vergnlaſſen baw, eine 
KRabinettskrife auszulöfen. Diefe Spekulationen 
feien trügerifd Das Verhältnis des Lagers zur 
Reglexung fei pofitiv, wobei nicht entſcheidend fei, 
daß fat alle Miniſter dem Lager als Mitglieder anges 
böten. Wenn bie Führer der Oppofition ſich zu einem 
objektiven Urteil aüfſchwingen könnten, müßten fie aus 
geben, daß bie l der Regierungstätigkeit D 
abgelaufenen Jahre pofitio find, 

Gen. Shiwarezunfki gab fobann einen Ueberblick 
über bie einzelnen alt er Berichtszeit, worauf er 
mehrere ftantspolitifche Notwendigkeiten formulierte, 
darunter die TR nad Polonifierung 
non Handel, Induſtrie "ac? Handwerk, Zum 
Schluß teilt der Redner mit, daß feine Organſſakſon 
für das Finanzgeſetz und den Haushaltsvoranſchlag für 


Das Unterſuchungsergebnis der Jachverſtändigen 
im Falle Grünfpan 
Paris, 13, Februar. 

Die drei Sachverſtändigen Dr. Ceillier, Dr. Genil 
Pe cit und Dr. Geuyer, die mit ber Unterſuchung der 
neiftigen Zurechnüngsſähigkelt Herſchel Grünfpans, des 
Mörders des deutſchen Geſandſſchaftsrates vom Rath, 
heauftragt waren, haben dem Unkerſuchungsrſchter jeßt 
ihren Bericht ermittelt, 


Ak in der Faſſung des Haushaltsausſchuſſes ftimmen 
werde. 

Auch der nächſte Redner bezeichnete die Nationar 
Liflerung von Handel und Induſtrle ale die Haupt⸗ 
frage. Ohne Löfung diefer Frage werde man nicht wei, 
ter kommen. Sümtliche Dishufflonen darüber feien 
lediglich unnützes Geſchwätz. Das Problem der Polo 
an von Handel und Induſtrie p das 
Schlüſſelproblem des heutigen olen 
Wenn die Pöfung ausbleibe, werde die gegenwärtige 
Generation fih mit großer Verantwortung gegenüber 
den künftigen Schiehfalen der Republik beläſten. 


Abg. Chmielinfki als Vertreter Wolhynſens 
betonte, daß die vom Oberſten Befehlshaber ausgegebene 
Einigungsparole im Bereſch von Wolhynſen, wie er Do 
ausdrückte, Roloſſale Fortſchritte gemacht habe. Von der 
Reglexung müffe ein größſes Wirtſchaftsprogramm er: 
wartet werden. „Wir And bereit, in ‚Arbettsbataillons 
nen’ zur Arbeit anzutreten.“ Weiter beſaßte ſich De 
Chmielinfki mit der Judenſrage, wobei er erklärte, bie 
Polen könnten fih nicht damit abfinden, hl die Stübte, 
der Handel und das Handwerk von der jüdifhen Bepöl⸗ 
kerung beherrſcht würden. Das jübifhe Element vers 
giſte nicht nur das polniſche Wlrtſchaftsleben, fonder 
wirke auch auf die polniſche Pſychin ſchädlich ein. Wir 
erwarten in allernächſter Zeit Gefehe, be tatſächlich 
zum Ausdruck bringen, daß die police Nation fak: 
(ger Wirt im Lande ift“ (Beifall), Die polniſche Staats- 
raifon erfordere eine weitere Stärkung des polniſchen 
Benölkerungselements in Wolhynien. Ein Tieibehden 
Mißverhältnis zwiſchen den polniihen und ben fremde 
nationalen Kräften müſſe unterbunden und die polni⸗ 
ſchen Kräfte fo ſtark gemacht werden, wie das Staats, 
intereffe und das Wohl der Nation dies erforderten. 


„Germaniſcher Bloc“ — „Slawiſcher Block“ 


Auch deutſche Fragen kamen im Laufe der Sitzung 
zur Erörterung, und zwar, wie Toon verſchleden, lich, 
wiederum durch einen kathollſchen. Geiſtlichen. 
Pfarrer Padaez ftreifte Me Lage der Polen im Deuts 
1100 Reich und verwies auf dle „deutſche Egpan⸗ 

on“, 

Dem „nermanifchen Block“ müſſe ein flawiſcher 
Doc, verftärht durch andere Nationen, im 
Sinne der Idee des polnſſchen Königs Wladyſlaw IV., 
entgegengeſtellt werden. 

Zum neuen Glatut der Orthodogen Kirche, 
betonte der neiftliche Redner, die Katholiken brachten 
zwar den anderen Religionen den gehörigen Nefpeht 
entgegen, feien aber doch der Anficht, daß eine Favor is 
flerung der Orthodoxen Kirche mit dem Recht des 
polnſſchen Staates nicht zu vereinbaren fet, 

Nachdem im weiteren Sitzungoverlauf Vigemarſchall 
Wenda längere Ausführungen zum Geſamtumſang des 
Haushalts und der Neglerungspolitih gemacht hatte, 
wurde eine Geſetzesporlage zur Abänderung geriffer Be 
ftimmungen bes Geſetzes über Namensänderungen fomie 
eine meitere Vorlage betreffend die Nequirierung 
von Lokalen für Induftrie» und Handels: 
pe gie der polnifhen Bevölkerung einge: 
bracht. Unter den eingelaufenen Anterpellationen, ber 
findet fich eine ſolche des Abg. Pfarrer Lubelfki über dle 
allgemeine Einführung des Gregorianifhen 
Kalenders in Polen. 


Sie find zu der Schlufolgerung gelangt, daß Grim 
ſpan nicht von Sinnen war, als er das Verbrechen be⸗ 
ging, und daß er es bewußt begangen hatte. Sie ha: 


ben außerdem ſeſtgeſtellt, daß die Erbmaſſe des Juden 


zu Bedenken Anlaß gibt. 


Der Unterſuchungsrichter wird die Schlußfolgerun⸗ 
en Ss, IN lager übern ew 
A ü wilkTä, übermitte er 9 

bürſte im Mat inden er übermitteln, Der Prozeß 


Abg. 
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„Wolna Prasa“ 


Am Sonnabend berichteten wir von den behördlichen, 
Maßnahmen gegenüber deutſchen Blättern in Poſen und 
Pommerellen, die gezwungen wurden, ihre Titel ins 
Polniſche zu Überſetzen. 

Geſtern erhielten wir von der zuſtändigen Preſſe⸗ 
auſſichtsbehörde das folgende amtliche Schreiben zuge 


ftetit: 
Lodz, den 11. Februar 1939, 


Der Lodzer Stadtſtaroſt 
Nr. B. 7—1/5/89 
An den 
Herausgeber der Zeitung „Freie Preſſe“ 
bier 
Plotrkomika 86, 

Ich erinnere erneut daran, daß gemäß Art. 4 und 
15, Punkt 1 des Preſſegeſetzes vom 21. XI. 1938 (Dz. 
Uſtaw Nr. 89, Poſ. 808) ſowie der Anordnung des Jna 
nenminifters vom 28. Januar 1989 Nr. P. P. 327/56/11 
über die Ausführung der Vorfchriften des Preffenefehes 
jede Druchfache die Druckerei und deren Unfchrift, den 
Herausgeber und den Ausgabeort in polniſcher 
Sprache angeben muß, während bei jedem Egen 
plar einer Zellſchriſt außerdem in polnſſcher Sprache 
die laufende Nummer ber Zeltfchrift, das Datum und 
der Schriftleiter zu nennen forte neben bam, unter 
dem Titel fremdſprachiger Zeltſchriften der Name ber 
Zeitſchrift in polniſcher Sprache anzubringen ift, mos 
bel diefe Bezeichnung mit kleineren Lettern als der 
Titel der ſremdſprachlgen Zeitſchrift gedruckt fèin kann, 

Der Lodzer Stadtſtaroſt 
Dr. H. Moſtowſhi. 

Auf Grund diefer Verfügung ſehen wir uns gezwun⸗ 
gen, als Titel unſerer „Freſen Preſſe“ fortan auch beffen 
polniſche Ueberſetzung „Wolna Prasa“ zu führen. 

Die in dem obigen amtlichen Schrelben angeführten 
preſſegeſetzlichen Beſtimmungen lauten in der Ueber⸗ 
ſetzung: 

Art. 4. Jede Druckſchrift muß die Drucherel und 
den Ort der Drucklegung, den Verleger ſowie den Vers 
lagsort in polniſcher Sprache angeben. 

Art. 15. (1) Jedes Exemplar der Zeitſchriſt muß 
außer den in Art. 4 genannten Angaben auch die lau⸗ 
fende Nummer der Zeltſchrift, das Datum und ben 
Schriftleiter nennen. 

Von der Notwendigkeit der Ueberſetzung des Titels 
der Zeitung iſt weder in den angeführten beiden Artikeln 
noch im ganzen übrigen Preffegefeh die Rede. Ebenfor 
wenig verlautet dort etwas davon, daß die Nummer der 
Zeitſchriſt, das Datum und die Namen der Redakteure 
in polniſcher Sprache angegeben fein müffen. 

Im übrigen liegt bereits das Gutachten einer 
Autorität auf dem Gebiet der Rechts 
pflege in Polen vor, das zu dem gleichen Ergebnis 
wie wir gelangt ift. In dem Preſſegeſetz⸗Kommentar 
Dr. Tadeusz Eyprians, Staatsanwalts am 
Oberſten Gericht, heißt es bezüglich des Artikels 4 
des Preſſegeſetzes; 

„Daraus geht hervor, daß andere Daten, wie etwa 
der Titel des Druckes, feine laufende Nummer, ber 
Name des Nedakteurs uſw. in der fremden Sprache 
angegeben fein können.“ 

Und bezüglich des Art 15, Punkt 1 des Preſſege⸗ 
ſetzes bemerkt Dr. Cyprian: “) 

„Die Angaben gemäß Art. 4 müſſen in polniſcher 
Sprache fein, die Daten jedoch gemäß Art. 15 — mithin 
die laufende Nummer der Zeſlſchriſt, das Datum und 
der Redakteur — können ſchon in der fremden Sprache 
angegeben fein, denn der Art. 15 verlangt keine pol- 
niſchen Angaben.“ 

Wir haben daher gegen den Zwang der Ueberſetzung 
des Titels der „Freien Preſſe“ und gegen die übrigen 


) Dr. Tadeusz Cyprian: Prawo Prasowe, Poznan. 1939. 
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fm Preſſegeſetz nicht vorgeſehenen Anordnungen bei den 
auftändigen Stellen Einſpruch erhoben. 

Welchen Sinn eine polniſche Ueberſetzung der Titel 
der fremdſprachigen Blätter haben kann, iſt für uns un 
erfindlich. 

Eine ſolche Ueberſetzung kann einzig und allein ge⸗ 
eignet fein, VBerwechflungen mit polniſchen 
Blättern herbeizuführen. Einen praktiſchen 
Wert hat ſie nicht. 

Auch die Titel der polniſchen Zeitun⸗ 
gen in Deutſchland find nicht ins Deutſche 
überſetzt. A. K. 


Die Deutfchen in polen 
die größte deutſche Volksgruppe in Europa 


Nach dem Anſchluß Oeſterreichs und des Sudeten⸗ 
landes im Jahre 1938 hat das europälfche Ausland: 
deutſchtum rund 10 Millionen Köpfe, d.h. nahezu zwei 
Drittel feines Beſtandes, verloren. 4 

Die nachſtehende Ueberficht zeigt, daß wir Deutſchen 
in Polen jetzt die größte auslanddeütſche Volksgruppe in 
Europa geworden find, an zweiter Slelle folgt das Ruß: 
Ianbbeutichtuum, danach die deutſchen Volksgruppen in 
Rumänſen und Südflawien. N 

Jm einzelnen ergibt diefe Ueberſicht, die nur die 
deulſchen Volksgruppen in Europa, nicht aber die Mil: 
lionen von Auslanddeutſchen (reichsdeutſcher und nicht⸗ 
deutſcher Staatsangehörigkeit) in den fremden Erdteilen 
umfaßt, folgendes Bild: 


Danzig 380 000 

Memelland 100 000 
3 Baltifhe Staaten (Eſtland, Lettland, Litauen) 150 000 

holen: 

Pommexellen, Poſen 350 000 

Dftoberfchlefien X ` 320 000 

Mittelpolen, Wolhynien, Galizien, Polniſch⸗ 

Schlesien 595 000 

Sfowjetunion: 

Wolgadeutſchtum 450 000 

Schwarzmeerdeutſchtum 350 000 

Wolhynien 120 000 

Kauhaſus 70.000 

Sonftige $ 185 000 
Rumänien (Siebenbürgen, Rumäniſches Bar 

nat, Satmar, Bukowina, Beharabien, 

Dobrudſcha) 850 000 
Ungarn 600 000 
Siidflamien (Unterfteiermark und Südhärn⸗ 

ten, Slowenien, Gottſchee, MWoimodina, 

Balſchka, Güdflam, Banat) 750 000 
Tſchechg Slowakei (Prag, Streufiedlungen 

in Böhmen und Mähren, Volkstumsinſeln 

in der Zips, Karpatoslikraine, Preßburg, 

Deutſch⸗ Proben ⸗Kremnſtz, Iglau) 400 000 
Nordſchleswig 78 000 


Insgeſamt 5 758 000 

Die Reichsdeutſchen im Ausland find in dieſer Auf⸗ 
ſtellung nicht mitgezählt. Neben den Auslanddeutſchen 
mit nichtdeutſcher Stantsangehörigkeit find fie an Zahl 
gering: fo piot es in Polen nur 20000 Reſchsdeutſche, 
ò. f. noch nicht 2 v. H. des Geſamtdeutſchtums in Polen. 
Immerhin dürften in Europa mehr als 200 000 Ausland: 
deutfche mit reichsdeulſcher Staatsangehörigkeit leben, 
fo daß wir das europäifche Auslanddeulſchtum insgefamt 
auf 6 Millionen Seelen beziffern können. 


Bei Erkältungen, 


Orippe, Huſten n, Keuchhuſten helfen am beſten die ihrer 
Güte wegen bekannten 


Heilkräuter „POLANA“ 


Reg. 
Nr. 1349 


Ze, „N ER VO TIN“ 
Erpältlih beim Herfteller 
Apotheke Dr. pharm.R.REMBIELINSKI 


Lodz, Andrzeja 28, Tel, 149.91. 
Preis: IL 2.—. 


Jaſpar bekam kein Aabinett zuſtande 


Brülſſel, 13, Februar, 

Henry Yafpar ift bei feinen Bemühungen um die 
Neubildung des Kabinetts auf große Schwierigkeiten ge⸗ 
toten und hat ſchließlich verzichtet. Vor allem hat das 
Maniſeſt der flämſſchen Politiker, die ſich hinter den 
fämifhen Arzt Martens Delen und die kulturelle Auto⸗ 
nomie für Flandern fordern, tiefe Wirkung in hiefigen 
politiſchen Streifen ausgelöft. Die Abſicht Jaſpars, Mars 
tens gum Rücktritt zu veranlaffen, dürfte daher im 
Augenblick vereitelt Lo Auch feine Abſicht, mehrere 
Nidjtparlamentarier in fein Kabinett aufzunehmen, ſtleß 
auf große Widerſtände. Von feiten der Gogialdemo. 
kraten wurden Jaſpar große Schwierigkeiten bereitet. | 
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| Verwahrung gegen die Parifer 
Verhaftungen 


Der deutjhe Botſchafter 


Das Deutſche Nachrichtenbüro meldet zu den Ver⸗ 
haftungen in Paris: 

Der deutſche Botfchafter in Paris hat gegen die Ver⸗ 
haftung deutſcher Schriftleiter und gegen die bei dieſer 
Gelegenheit vorgenommenen Hausſuchungen dem fran⸗ 
zöſiſchen Außenminiſter gegenüber nachdrücklichſt Ber 
wahrung eingelegt. 

Ingwiſchen ift ein Schriftleiter wieder auf freien 
Fuß geſetzt worden, während ein anderer, ohne daß die 
Gründe, die zu dieſer Maßnahme geführt haben, mitge⸗ 
teilt worden wären, ſich noch in Haft befindet. Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung hat ſchnellſte Aufklärung zugeſagt, 
die um ſo notwendiger iſt, als die Art und Weiſe wie 
die inneren franzöſiſchen Stellen vorgegangen ſind, teil⸗ 
melle zu ernften Beanſtandun gen Anlaß geben 
mußte, 


1 Million Arbeitskräfte in Deutſchland zu wenig 
(U) Berlin, 13. Februar. 

Die für den Arbeitseinfat zuſtändigen Betten 
Stellen rechnen mit einem Fehlbedarf von einer Mil: 
lion Arbeitskräften in dleſem Jahr. 1038 haben 
500000 Arbeiter gefehlt. Die Steigerung auf eine 
Million hat ſich trotz der Tatſache ergeben, daß aus 
Oeſterreich und den Sudetengebieten Zehntauſende von 
Arbeitsloſen aufgefaugt werden konnten. Für das 
Altreich tritt erſchwerend der Umſtand ein, daß die 
Ingangſetzung der öſterreichiſchen Mirtihaft fo weit 
gediehen ift, daß man von dorther die zunächſt ins 


Reich gegangenen Arbeitslofen — vor allem, ſoweit 


zurſckzuholen bes 
Die durchſchnfttliche Arbeitszeit je Tag ijt von 
von 7,68 auf 7,75 Stunden geſtiegen. 


es ſich um Facharbeſter handelt — 
ginnt. 
1997 auf 1998 


bei Außenminifter Donnet 


Eine weitere Erhöhung wird für zahlreiche Berufe 
abgelehnt, weil fie auf Koſten der Geſundheit der Mr: 
beiter gehen könnte. Allerdings war die Tages 
leiſtung, in den verſchiedenen Gewerbegruppen Fehr 
unterſchiedlich: am höchſten lag fie in den Inveſti 
tionsgüterinduſtrien mit 8,16 Stunden je Tag, jo daß 
man es in Deutſchland mit einer ausgeſprochenen In, 
veſtitlons⸗Konjunktur zu kun hat. 


Ende November wurden in Deutſchland 
Millionen Beſchäftigten 


nur 152 000 Arbeitsloſe 
ausgewieſen. Dabei handelt es ſich durchweg um 
Menſchen, die auf Grund irgendwelcher Lörper⸗ 
licher Gebrechen nicht voll einfabfähin ind. Für 
die fehlenden Meuſchen in der Wirtſchaft ſtehen ſomit 


bei rund 
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aus der Arbeitsloſigkeit keine zuſätzlichen Kräfte mehr 
zur Verfügung. Im vergangenen Jahr ſind daher 
andere „Quellen“ für eine Heranſchaffung von Ars 
beitskräften erſchloſſen worden. Sozialrentner, Pens 
ſionäre, kleine ſelbſtändige Gewerbetreibende, die mit 
ihren Einnahmen unter dem Exiſtenzminimum lagen, 
mithelſende Familienangehörige und nicht zuletzt 
weibliche Arbeitskräfte, die wieder ſtärker in den 
Wirtſchaftsprozeß eingegliedert werden, ſtellten zu⸗ 
ſammen ein Kontingent von 670 000 neuen Werktüti⸗ 
gen, Der Facharbeiter⸗Mangel It beſonders bel Bau⸗ 
arbeitern, Metallarbeitern und im Bergbau drückend. 
Die Auffaugung ländlicher Arbeitskräfte durch die In⸗ 
duſtrie bildet ein akutes Problem. Hier werden ſicher⸗ 
lich einſchneidende Maßnahmen zu erwarten ſein. 
Denn gegenwärlig iſt der Zug zur Stadt, das heißt 
A höheren und leichteren Verdlenſt, bereits fo ſtark, 
ab der Stand der landwirtſchaftlichen Erzeugung 
vor allem, was die Viehwirtſchaft anbelangt — ernſt⸗ 
haft gefährdet wird. 


Beiſetzung des papſtes 
Harnevalsveranſtaltungen bis Sonnabendmittag 
verboten 


PAT. Warſchau, 18. Februar. 
Die Beſſetzung des Papftes erfolgt morgen in den 
unterirdiſchen Gewölben der St. Peter-Baſiliea. Gemäß 
Batikanbraud) bildet dies jedoch nicht den Abſchluß der 
Trauerſelerlichleiten, die in Polen am kommenden 
Sonnabend, den 18. d. M., zum Abſchluß kommen. 


Am genannten Tage findet um 10 aar vormittags 
in der Stk. Sohannishathedrale ein ſeierlicher Trauer: 
gottesdienst Statt. Das Verbot öffentlicher karnevaliftie 


fher Tanzveranftaltungen gilt fomit bis 18. d. M. 12 Uhr 
mittags. 


Das pol niſche Rundfunkprogramm Debt 
am morgigen Beſſetzungstage im Zeichen der Trauer. 
Sämtliche Sender find ununterbrochen von 6,80 bis 18 
und von 15 bis 23,15 Uhr tätig. Um 10 Uhr wird der 
Trauergottesdienft aus der St. Peter-Bafilica übertra⸗ 
en, worauf von 16 bis 18 Uhr ein Sonderhörbericht 
es Polſkie Radio von der Bei etzung folgt. Um 21 Uhr 
Dë Nachrichten in polniſcher Penh vom Vatilanſen⸗ 
er zu erwarten, 


Datikan prägt Pacelli-Münzen 


PAT. Vatikanftadt, 18. Februar. 
In der Vatinanmünze ift eine beſtimmte, geringe 
Menge von 5, und 10Lite-Münzen mit dem Vibe S 
Kardinal⸗Kämmerers Pacelli hergeftellt worden. 


Deutfd}-italienifcher Aiandelsvertrag 


PAT. Rom, 13. Februar. 
Im Palazzo Chigi wurde heute ein deutſch⸗italienſ⸗ 
ſcher Handelsvertrag unterzeichnet, 


fieute Beginn der ameritzaniſchen flotten- 
manöver 

San Juan de Portorico, 18. Februar. 
Die Hauptmanöver der amerikaniſchen Kriegsflotte 
Nacht zum; Dienstag beginnen, 
weiße Flotte unter Admiral 
Tages von der ſchwarzen Flotte, 
wird, zu trennen be⸗ 


Hl. 


Das Memeldivektorium hat den Beſchluß gefaßt, 
ſämtlichen Stempeln und Gi 
rektoriüms das Bytis⸗Abzeſ 


fenderung des Statuts der Bank Polfki von der 
Generalverfammlung angenommen 


PAT. Warſchau, 13, Februar. 

Auf der heutigen Generalverſammlung der Bank 
Polfki waren 112 Aktionäre mit 322 180 Inhaberaktien 
vertreten. Nach Billigung des Tätigheitsberichtes für 
1988, der Gewinn: und Verluſtrechnung ſowie des Divis 
dendenvorſchlages von 8 Prozent (Auszahlungsbeginn 
am 14. Februar d. Y) ſtimmte die Verſammlung der an: 
gekündigten Aenderung des Bankflatuts zu. Der Wahl: 


ant beſchränkte fid) auf Wiederwahl der bisherigen Ber 
treter. 


Wieder Goller Wilhelm-Denkmal in Memel 


Kowno, 18. Februar, 
dje Direktorium hat be ſchloſſen, das 
elm J., das nach der efehung des 
itauen befeitigt worden war, wie, 


Das memelländ! 
Denkmal Kaifer Wil 
Memellandes durch 
der aufzuſtellen. 


Wieder das alte Memeler Wappen 


aus 
egeln der Organe des Di: 


\ en (das litauſſche Staats: 
gann. Das Manövergehiet erftrect fih von Norfolk (Hire mappen) au entfernen. An feine Stelle tritt das nad) der 
ginien) bis zur Nordfpige von Braſilſen. Die Bewegun⸗ Ab rennung des Memellandes vom Reich zum Wappen 
gen der 150 beteiligten Kriegsſchiſſe ſowie der 600 Flug] beſtimmte Stadtwappen Memels. (Turm und Mauer 
deuge werden ſtreng geheimgehalten. S 


weiß, Waſſer blau, Hintergrund und Boot tot). 


o „Ehritineg Rüge“ 


nad) dem Roman von St. Kiedrzynſni. 


BARSZCZEWSKA — CWIKLINSKA — HALAMA — 
JUNOSZA STEPOWSKI — ZNICZ — WOSZCZERO- 
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Aus der polnischen Hreſſe 


Die katholiſche Kirche im Dienſt der polniſchen Ofſenſive 
in Oſtgalizien 

Durch die Erxichtung der autonomen, ſich ſelbſt ver⸗ 
Woltenden Karpaten⸗Utraine im Rahmen der neuen 
Iſchecho⸗Slowakef iit das Selbſtbewußkſein des ulralnif 
Volkes überall ſtark geſtiegen. Auch in den Oſt⸗ und d. 
oſtgebieten Polens macht fih das ſehr bemerkbar, jo daß 
von polniſcher Seite bereits Gegenmaßnahmen verſchlede⸗ 
ner Art eingeleitet worden ſind. In Lemberg iſt eine 
eigene neue Zeitſchrift gegründet worden, die fih nur der 
natjgnalen Verteidigung der Südoſtgebiete widmet, und 
von verſchiedenen Seiten ijt die Juſammenfaſſung aller 
gleichgerſchteten Bemühungen zu einem einheitlichen pol 
niſchen Südoſt⸗Programm gefordert worden. Der War⸗ 
ſchauer „Kurjer Poranny“ ſtellt in einem Leitartikel eln 
ſolches Programm auf, das nach feiner Meinung folgende 
gleichzeitig zu verfolgende Punkte umfaſſen müßte: 1. 
Kirche, 2, Schulen, 3. Sozſal⸗Organiſation, 4. Wirtſchafts⸗ 
Organisation. 

Die Vorausſegung jeder erfolgreichen polnſſchen Atlon in 
den Süidoſt-Gebieten fet die vadſtale Aenderung der Annofphäre 
und der ganzen moralifchen Haltung der polniſchen Bevölte, 
rung dort. Jedes Schwächegoftühl, das fiH in der letzten Beit 
unter den Polen in Melen Gebieten breitgemacht habe, milfje 
mit allen Mitteln ausgemerzt werden. Dann geht das Blatt 
zur Erörterung der einzelnen Punkte ſeines Aktionsprogramms 
über, r 
Eg ift febr bezeichnend, daß babei an erſter Stelle 
Kirche, d. b. die vömiſch-Talholiſche Kirche, ftoht, die in 
wie in faſt allen polnſſchen Minderbeitsgebieten mit der pol, 
niſchen Nation gbeſchgeſeht wird. Als Hauptgegner wird bie 
Ariechiſch⸗acholſſche (unſerte) Kirche empfunden, bie hier zur; 
Narkonalkirche der Akrafner geworden ift und dei obwohl 
einft von den Polen gegen die ruſſiſche orthodo vhe be: 
günſtige, ſcharf bekämpft wird. Daf fie genau wie die römſſch⸗ 
katholſſche Kirche als eine Anionskirche dem Papit in Nom 
unterſtoht, ſpielt dabei keine Rolle! Das zahlenmäßige Mih- 
verhältnis beider Kirchen in Oſtgaltzien das doch feine 
Arſache in den Natfonalitätenverhältuſſſen bat]! — belegt der 
„Kurſer Porannp“ mit folgenden Zablenangaben: Auf 2085 
grlechiſch-Latholiſche und 36 orthodoxe Paxochſen entfielen in 
den drei Südoſcwocwopſchaften nur 717 römiſch katholiſche. 
Während eine grlechiſch⸗katbolſſche Parochſe durchſchnſcelſch 1658 
Seelen umfajfe, zähle eine römisch kachollſche in dieſem Gebiet 
durchſchnitklich 2783, in der Woſewodſchaft Lemberg fogar 3329 
Seelen. Die Arſachen dafür lägen nicht nur in den polen. 
ſelndllchen Mafnahınen der Tollungszelt, fondem auch in 
eigenen polniſchen Fehlern. 

Nach dieſer grundlegenden Feſeſtellung kommt das Blatt 
zu folgenden Elnzelſordexungen, die den polniſchen — lies: 
vömiſch⸗kacpolſſchen — Beſitſtand heben follen: 

0) Schaffung neuer vömſſch⸗kalhollſcher 
niſtau und Farnopol, um be chenorganiſarſon enger 
ihren unmittelbar vorgeſehten üben zu verbinden, die Jeng 
nicht imſtande ſeien, ihrem ri n Gebiet die nötige Pflege 
und Filrſorge angedeihen zu laſſen. leie Angelegenheit ift 
bereite in dem gewiinihten: Sinne geregelt worden, zum 
zum der Entwicklung der römſſch⸗kacholiſchen Kirche im Molen 

viet, 

b) Schaffung von mindeflen® einigen hundert neuen 
römisch ⸗kacholſſchen Parochlen und Vat neuer Kirchen. Diefe 
Forderung bebürſe keiner beſonderen Begründung, denn jede 
neue rhimiſch.achollſche Kirche im Güboftgebiet fel eine neue 
Merſtärkung der polnſſchen Kraft, 

e) Vermehrung der Stipendien für römiſch kacholiſche Me 
viter und Errichtung neuer Anterrichttzanſtalten, um den aus 
reichenden Zustrom von Kandidaten Tir den geiſtlichen Stand 
zu ſichern. 

d) Erweiterung des Landbeſites der kathollſchen Pfarreien 
und Regelung der Vazüge des römiſch⸗kathpliſchen Klerus auf 
eine Weſſe, daß die Gebühren file kirchliche Handlungen er 
mäßigt oder gang aufgeboben werden können, 

ei Befondere Pflege der „Wiedergutmachungs“ Aktion, die 
es erlaubt, das dem Polentum widerrechtlich abſpenſtig ge 
machte Element wieder zurſlerzuſülbren. 

D Einführung eines, regelmäßigen Religionsuntervichtes 
in den Schulen durch polniſche Priefer, fo daß jedes polniſche 
Kind dieſes Ankerrſchts in dem normalen, durch das Get 
vorgeſehenen Ausmaß teilhaftig wird. 

g) Planmäßige Anterſtügung der Orgauſſieruſg getftlicher 
Miffionen des römſſch-kathollſchen Klerus und der Orden, was 
einerſeſts dem Mangel an Prieftern und Kirchen teilweſſe ab. 
belſen kann und andererſeits ein wichtigeg Propagandamfttel 
für die ganze Bevölkerung des betreffenden Gebietes ift, 

Im Zufammenbhang mie der notwendigen Verg 


der Zahl der römlſſch kacholiſchen Prieſter wird die ausreichende 
Vermehrung der Vikare gefordet, deren Berechtigungen und 
Pflichten erweitert werden mëtten, 

Alte dieſe Vorſchläge, betont der „Kurier Poranny“, 
Helten ein Minimale Programm filr die Kirchen⸗ 
politik in Oſtgaltzlen dax. Sie entipräden den objektiven 
Bedilrſniſſen in dieſem Gebiet und ihre Verwirklichung 
bilde die einmütige Forderung der geſamten polniſcheſ 
Oeffentlichkeit und ihrer vera kworklichen Leiter. pz. 


Vollzogene Taifamen 

Der „Kurſer Polſti“ ſchreſbt: 

„Die Allgemeinheit wird oft vor vollzogene Tafſachen ge 
Mont, Her eigenelſche Verlauf der Eneſcheidungen vollzieht ſich 
im Verborgenen. 

Am nicht weit zu ſuchen, möchten wir darauf binwelſen, 

aß in der vorigen Woche zwei einander folgende Sonderſigun⸗ 

gen des Miniſtervats ſtattgsfunden haben, die dem öſtlichen 
Meinpofen gewidmet waren. An beiden Sitzungen nahm der 
Generaliuſpekteur der Wehrmacht, Marſchall Smigſy Nyd, 
teil. Schon allein dieſer Amſtand ift ein binreichendes Hour 
zeichen Dafür, daß der Minfſterrat zweimal Probleme von be 
ſonderer Tragweite und Bedeutung beſprach, die mit dem Le | 
ben jenes ſchönen Landestelles Polens und mit den tiefften 
Inteteſſen der dieſes Gebiet bewohnenden Völker verdun: 
den Find, 

Die Doffenttichkeit hat bierſtber bisher nur Mutmaßungen 

ren.“ 
Der „Warszatoſti Oziennit Narodoſpy“ nimmt übrigens 
in einem ARTE, Anſtoß an dem Wort „Völker“ und wendet 
d gegen d ch zum Ausdruck gebrachte Anerkennung 
er tra“ * 


afa 


wie auveriäflig bekannt wird, 
i) 
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Derfchärfte bolſchewiſtiſche Sewalt- 
heerfchaft in Madrid 


„Widerſtand bis zum letzten“ — 172 verurteilte 


Bilbao, 13, Februar, 

Madrid ſteht im Zeichen des neuen Befehls der bole 
ſchewiſtiſchen Machthaber, Widerſtand bis zum letzten zu 
leiſten. Tauſende von Plakaten und Flugzetteln fordern 
die Bevölkerung. einfehliehlich Frauen und Kinder, auf, 
aktiv an der Verteidigung Zentralſpanlens mitzuwirken, 

Krlegswichtige Fabriken arbeiten zwölſſtündig ohne 
Pauſe und Schichtwechfel. Bisher wurden 15.000 Frauen‘ 
zu Zwangsarbeften gepreßk. Um Proteftkundnebungen 
zu verhindern, wird pon der Tfheka die brutalfte Ber 
waltherrſchaft ausgeübt. 

Der Militärgouverneur von Madrid, General Mars 
tineg Cabrera ordnete die vuhjihtslofe Säube 
rung aller führenden Poſten in der Polizei 
und im Heer on, Nach einer ſoeben erlajfenen Verf 
gung werden ſetzt auch die Kylegsverloßten mobilifiert, 
um ivleber für den Fronſdlenſt oder für die Kriegs 
indufteie sein, EN a werben. Die bolfchemiftifche Preſſe 
Madrids hebt den "lt der Lage hervor und betont die 
Notwendigkeit, die Een Oier au bringen. Geld: 
zeitig fordern die Madrider Blätter diklatorifche Voll- 
machten für die bolſchewiſtiſche Regierung. 

Militäriſche Sachverſtändige, die über Franke 
reich aus Barcelona eingetroffen find, beſichtigen die 
Berteldigungsanlagen und überprüfen die Möglichkeiten 
zur Anlage neuer Beſeſligungen. 

Die Lebens mittelxgtionen für die Zivilbevölkerung 
wurden weiterhin gekürgt, um Nahrungsteferven zu 
ſchaſſon, die in beſonderen ſeſtungsarligen Lagern unter 
ſtärkſter Bewachung für den Fall der Einkreiſung Mad: 
vids kongentriert werden. Inſolge der Unterernährung 
nimmt die Sterblichkeſt, beſonders unter den Kindern, 
erichreckend zu. 

Kennzeichnend für den wachſenden Widerſtand der 
Madrider Bevölkerung gegen die bolſchewiſtiſche Gewalt: 


Freude für das ganze Leben 


hat jeder Käufer beim Kauf von 
Teppichen aus der Firma 


DYWAN ŁÓDZKI Inh. Richard Mayer 


Zawadzka 1, Ecke Petrikauer, Telephon 172-28 
ERBE E E TE 


Der Führer legte am Grab Bismarcks 
einen Franz nieder 
Feledrichstun, 19. Februar, 

Auf der Fahrt nach Hamburg nahm der Führer am 
Montag in Friedrichs ruh Aufenthalt, um am Grabe 
des Alkreichskanzlers Otto von Bismarck am Bismarch⸗ 
Maufoleum einen Torbeerkrang niederzulegen. 

Unfchliehend weilte der Führer als Gaft des Fürſten 
und ber Fürſtin Bismarck einige Zeit im Schloß Fried: 
richsruh. 


is neue amerikanifche Jerſtörer müffen 
umgebaut werden 


New York, 13. Februar. 
Die Judlenſtſtellung von 18 neuen Zerſtörern wurde, 
U durch die Entdeckung 
schwerer mei janifcher Defekte an den Turbinen weſent 
lich 1 5 Die Defekte wurden feſtgeſtellt, als nach 
der kürzlichen, angeblich zufriedenſtellend verlaufenen 
Probefahrt des Jerſtörers Benham“ das Turbinenge⸗ 
häufe abgeſchraubt wurde. Die Benham” fomite 17 
Schſweſterſchiſſe waren mit neuen“ Hochdruck ⸗Hochlem⸗ 
die dane ausgerüſtet, über deren Zweckmäßigkeit 


ie Meinungen im Marinenminifterium feit Jahren ge⸗ 


herrſchaft ijt ein Urteil des roten Sondergerichts. Nicht 
weniger als 172 Perſonen wurden in Madrid wegen 
„Hochverrats“ zum Node biw. zu lebenslänglichem Zudi- 
haus oder zur Eingliederung in ſog. Diſgiplinarſtoßz⸗ 
irupps verurteilt, 


Die Verteilung der gespendeten deutfchen 
Lebensmittel 


Barcelona, 13, Februar. 
„In Barcelona bildete fid) ein Ausſchuß, der die Ver 
teilung der von Deutfchland kommenden Lebensmittel 
für die Hilfsahtion in Katalonien vornehmen foll. Den 
Borſitz des Ausſchuſſes übernimmt der beutfche General 
konjul aus Burgos. Kerner ift deutſcherſelts in ihm vere 
treten der Ortsgruppenſetter in San Sebaſtian ſowle 
panifcherfeits der Provin ial: und Lohaldeleglerte des 
bätalen Hilfswerſes der Halange. 
Das Hilfswerk „Auxilſo Social“, eine der 
Schöpfungen der Franco Regierung, wird die Verteilung 
der Vebensmittel im einzelnen Übernehmen. 


Umftutzparteien als illegal erklärt 


Burgos, 13. Februar, 
Im nationalſpaniſchen Geſetzblatt wird im Zuſam⸗ 
menjang mit der baldigen endgültigen 6 8 das 
Goſetz über die polſtiſche merantwortl it veröffent« 
licht. Damit werden als ungeſetzlich erklärt alle poli 
liſchen Parteien der Volksfront fomie die marxiftifchen, 
allarchiſtiſchen oder ſeparalſſtiſchen Charakters, ferner 


die Gewerkſchaſtsperbände ENT und RAY, weiter alle 
Freimauxerorganfſalſonen. Angehörige der ohengenann⸗ 
ten Parteien oder Organſſatſonen können heine öffent 
lichen Aemter bekleiden, desgleſchen alle Elemente, die 
‚aktiv an der Aglkation für diefe Parteien und Verbände 
mitgewirkt haben. 


teilt waren. Die Konftruhtionsabteilung des Minifter 
riums plante, der „New Jork Times“ zufolge, den Ein 
bau dleſer Turbinen auch in vier neue Schſachtſchiſſe und 
in das Flugzeugmutterſchiff „Hornet“. Rooſevelt ordnete 
jedoch die Verwendung erprobter Konſtruntſons⸗ 
arten an. Sämtliche Zerſtörer müffen IW mit neuen 
Turbinen ausgerüftet werden, wodurch ſich das ganze 
Flottenbauprogramm verzögert. 


Der mit der alten Schäßburger Zeitung“ vereinigte 
„Bro RON Bote“ blikte auf eine 60jährige Bergan 
enbeit zuri Das Blatt hatte von E eine große 


Bedeutung für das Siebenbürger Deuſchtum. 

Am 6. Februar find das „Prager Monfagblatt« und 
der „Prager illuſtrierſe Montag“ eingestellt worden. 
Das Wontagblatt erſchlen im Verlag, der bereits Ende 
Dezember v. J. eingeſtellten „Bohemia“. Der „Prager 
Montag“ war eines der übelſten Hetzbläkter gegen, 
Deutſchland. 

In den neuen Rüſtungswerken von Chorley (Lancar 
hire) find etwa 500 Elchtriker in den Streik getreten, 
Die Streikenden. find ege a wegen einiger Miß⸗ 
ſtände, die lokal bedingt find, unzufrieden. 


Magan Taylor unangefochten 


Weltmeiſterin 


In Zog wurden die EiskunftlaufWeltmeifterfchaf« 
len der Frauen ausgetragen. Zu einem glatten Sieg 
nam dabei die Engländerin Megan Taylor, Ihre ſchärſſis 
Konkurrentin, ihre Kameradin Cecilin Colledge, konnte 
diesmal nicht mitmachen, da fie an einer Sehnenſcheiden⸗ 
Entzündung leidet. Hinter Megan Taylor belegte die 
für USU Nartende ehemalige Wienerin Hedy Stenuf 
einen guten zweiten Platz, vor der Engländerin Daphrte 
Walker, der Deutſchen Meifterin Ludia Veidt und der 
Tſchechin Ena Nikloue, d 


4 


Wie wird der neue Papſt gewählt 


Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt Archivrat Dr. 3. 
Lulves in der DWZ u. a.: 

Die katholiſche Kirche hat im neunzehnten Jahrhun⸗ 
dert zwei Päpſte hintereinander an ihrer Spitze geſehen, 
an denen ſich der alte Zuruf der Römer an den neuge⸗ 
wählten Papſt: „Die Zahl der Pontifikatsjahre des Hei 
ligen Petrus wirſt du nicht erreichen“ nicht erfüllt hat. 
Fon fun der Jahre ſoll der Apoſtel nach der Tradi⸗ 

on in der Haupfſtadt des römiſchen Weltreichs das 
Biſchofsamt verwaltet haben. Und erſt die aufeinander⸗ 
folgenden Päpſte Pius IX, (1846 bis 1878) und Leo XIII. 
(1878 bis 1903) haben mit 32 bzw. 25½ Fahren jene Zahl 
des Heiligen Petrus nicht nur erreicht, ſondern auch 
überſchritlen. Das waren Ausnahmefälle und follen, mie 
eó ſcheint, Ausnahmefälle bleiben. Pius X. (1903 bis 
1914) find nur elf Jahre vergönnt geweſen, Benedikt XV. 
nur 7½, dem Papft Pius XI. 17 Jahre. 

Die Regierung der hatholiſchen Kirche fällt nach 
dem Tode des jeweiligen E äußerlich an das „Hei⸗ 
lige Kollegium“ der Kardinäle, an deſſen Spitze nunmehr 


der Kardinal Kämmerer (Camerlengo) tritt. Als Zeis 
e der Gewaltübertragung des Heiligen Stuhles wird 
ihm vorerſt der Fiſcherring übergeben, den der exſte 


eden et foeben von der Hand des toten Bapes 
gezogen Dot, Die wirkliche Machtvollnommenheit des 
Papſtes ruht hingegen bis zur erfolgten Wahl des Nad: 
ſolgers. Deshalb müffen der Fifcherring, mit dem die 
Breven des verſtorbenen Papſtes verfiegelt wurden, und 
das große Kan leiſſegel für Bullen in einer General 
fibung der Kardinäle zerbrochen werden. Es iſt Sitte, 
daß der Kardinal⸗Kämmerer das Ableben des Papſtes 
durch dreimaliges Klopfen mit einem filbernen Zëmmer, 
chen auf die Skirn des Entfeelten feſtzuſtellen hat. 


Die Geſchichte des Konklave 


Sofort muß ſich das Kardinalskollegium mit den 
Vorbereitungen zur Neuwahl. mit dem „Konklave“, bes 
ben en. n jebem der zunächſt folgenden Tage nach 
em Ableben des Papſtes hat eine Generalverſammlung 
der Kardinäle, eine fogenannte Generalkongregation, 
EE In der erften werden die verſchledenen 
päpſtlichen Verfügungen über die Papſtwahl den Kardi⸗ 
nälen vorgeleſen und von ihnen beſchworen. Dieſe Ver⸗ 
fü ungen ſtammen aus verſchledenen Zeiten. Sie waren 
mit ihren vielen Einzelbeſtimmungen 
Unordnungen, 


Gewaltſamkelten und ſonſtige Störungen 
der Wahl 


u perhüten. Mähler des Biſchofs von Rom 
war urſprünglich die Gemeinde, nämlich Klerus und 
Volk, dann in ſteigendem Maße der höhere Klerus und 
die Spitzen der Behörden. Dem niederen Klerus und 
dem gemeinen Volk verblieb nur noch der Ausdruck 
Len höheren WOEN ` Ben ewannen die 
den höheren Klerus bildenden Kardinä völlig die 
Oberhand bei der Papſtwahl. Es kann hier nicht ver» 
ſucht werden, auf die Entwicklung ihres aus Kardinal 
bifhöfen, das heißt ben Biſchöfen von Nachbarorten 
Roms, ferner aus Kardinalprieftern und diakonen ge⸗ 
bilde len 15 f einzugehen. Dem Eingreifen der 
im 10. und 11. Jahrhundert allzu gewalttätigen römi⸗ 
chen Adelspartelen ein Ende zu machen und den Eins 
lu der deulſchen Kalſer auszuschalten, die, wie Hein: 
rid) III. (1089 bis 1050), mehrſach Päpfte, darunter auch 
deutſche, eingeſetzt hatten — war das Ziel des van Hilde⸗ 
brand, dem fpäteren berühmten Gregor VII., ſtark bes 
einflußten Tapitnohlbchreies Nikolaus‘ II. von 1059, 
Alexanders III. Beftimmung (Dekretgle) von 1179 fette 
die Zweidrittel⸗Maſorität der als alleinige Wähler er⸗ 
scheinenden Kardinäle als notwendig gur Wahl fejt. Um 
lange Seblsvakangen, von denen diejenige vor der Wahl 
Gregors X. ſaſt drei Jahre (1268 bis 1271) gewährt hatte, 
en, führte der damals Neugewählte drei Jahre 
päter das Konklave, die Einſchließung der Kardinäle 
bis zur Beendigung der Papſtwahl, ein. 


In der Hauptſache ift diefe Konstitution noch jetzt in 
Geltung. Aenderungen und Verſchärſungen im einzel⸗ 
nen, auf die hier nicht näher eingegangen werden kann, 
find noch von ſpäteren Pa n angeordnet worden, fo 
von Clemens XII. über die igkeit der zehn General⸗ 
verſammlungen der Kardinäle vox Beginn des ſoge⸗ 
nannten Konklaves (1732). Die Einrichtung des Kon⸗ 
klaves, d. h. eines von der Außenwelt völlig und ſtreng⸗ 
ſtens abgeſchloſſenen und vermauerten Wahlbezirks, 
wurde, feit der Beſetzung Roms durch die Italſener im 
Jahre 1870, in den Räumen des Vatikans vorgenommen, 
die der berühmten Capella Sixtina benachbart und von 
D leidt zu erreichen find. (Nod die Wahl Pius’ IX. 
11846] hatte in dem einft päpftlichen Quirinal-Palaſt 
ſtatigefunden, in dem ſetzl der König von Italſen aus 
dem Haufe Savoyen reſidſert.) Für jedes Mitglied des 
en Kollegiums und feine Begleitung — deren Ger 


ſamtzahl bisher die Zahl 300 überſchreiten konnte, wos | 


gegen neuerdings dem einzelnen Kardinal erlaubt ijt, 
nur einen Begleiter, eventuell fogar einen Laſen mitzu⸗ 
nehmen — werden durch ein Heer von Handwerkern in 
Käler Eile einzelne Zellen hergeſtellt. Dieſe Zellen 
eftehen in Wahrheit aus zwei bis drei wohnlich einge⸗ 
richteten Räumen mit allem erdenklichen Zubehör (3, B. 


auch mit elektriſchen Lampen, Küchen usw., dagegen 
unter Entfernun 15 B. der Telephonanlagen). Jede der 
Zellen erhält, ſobald ſie durch das Los verteilt find, das 


Doppen des betreffenden Kardinals, der felbft während 
der Wahlgänge unter feinem Thronhimmel in der durch 
die Fresken Michelangelos und anderer Einquecentiften 
ausgezeichneten Capella Sixtina Plaß nimmt.“ 


Verſammlung in Sankt Peter 


Am zehnten Tage, früh — nach der vorläufigen Bei⸗ 
ſetzung des verſtorbenen Papſtes und nach der Beendi⸗ 
gung der Exequien (der Trauerfeierlichkeiten) für ihn —, 
ehedem am 10. Tage nach dem Ableben des Papftes, 
nunmehr jtatt deſſen — in Rückſicht auf die amerikani- 
ſchen und ſonſtigen überſeeiſchen Kardinäle, denen es 
bisher zumeiſt unmöglich war, rechtzeilig zur Wahl zu 


notwendig, um⸗ 


Freie Preſſe“ — Dienstag, den 14. Februar 1939 


erſcheinen — laut Motu proprio des letzten Papftes 
Pius XI. vom 1. März 1922 erſt nach 15 Tagen, gegebe⸗ 
nenfalls, nach Dafürhalten des Kardinal⸗Kämmerers, 
fogar noch zwei bis drei Tage fpäter, ſpäteſtens ſedoch 
am 19. Tage, beziehen die Kardinäle das Konklave. In 
der genannten Zeit haben vorläufige Beiſetzung des Ber- 
ſtorbenen und die Exequien (Trauerfeierlihkeiten) für 
ihn ſtattgeſunden. Zu Konklavebeginn verfammelt ſich 
das Heilige Kollegium zunächſt in St. Peter. Der Kar- 
dinaldekan zelebriert ein ſeierliches Hochamt. Sodann 
werden die Kardinäle in einer Anſprache, bie auch die 
derzeitigen Zeitverhältniffe berührt, ermahnt, der Kirche 
ein würdiges Oberhaupt zu geben. Nun beziehen fie in 
höchſt feierlihem Zuge, zuſammen mit den ihnen zur 
Wahrung beſonderer, beim Wahlakt unvermeidlicher 
Obliegenheiten beigegebenen Perfonen, den Konklaviften 
— jeder Kardinal von zwei Schweizer⸗Gardiſten flan: 
kiert — das Konklave. Die Papſtwahlgeſetze werden 
noch einmal beſchworen. Treuliche Erfüllung ihrer 
Mflichten geloben die Konklaviſten, die ſich zufammen⸗ 
feen aus jüngeren Vertrauten und Gehilfen der einzel 
nen Kardinäle, aus ſechs Zeremonienmeiftern, einem 
Sahriftan, einem aſſiſtierenden Kleriker, einem Mönch 
als Beichtvater, einem Sekretär mit zwei Gehilfen, zwei 
Aerzten uſw. 

Sobald das Konklave am Abend des Einzugstages 
endgültig geſchloſſen worden ift, darf niemand mehr hin⸗ 
aus noch hinein, außer den noch ſpäter in Rom eintref⸗ 
fenden Kardinälen und der dem einzelnen als unum- 
gänglich notwendig verftatteten Begleitung. um jed- 
wede geſetzwidrige Zuſendung von Nachrichten in irgend» 
einer Weife zu verhindern, werden fogar die Speiſen, 
welche für die Kardinäle hineſngereicht werden, von den 
außen Wache ftehenden Prälaten unterfucht, Den äuße⸗ 
ren Schutz leitet der Konklave⸗Marſchall, ſeit alters her 
das Haupt der fürſtlichen Familie Chiat, unter ihm der 
Konklave⸗Gouverneur. Italieniſches Militär ſperrt die 
Batikanſtadt bag, den riefigen Petersplatz ab und ſorgt 
dort gewiſſenhaft für Aufrechterhaltung der Ordnung. 
Sollte im Konklave ein Kardinal ſchwer erkranken und 
das Konklave verlaffen müffen oder gar ſterben, fo muß 
auch die zugehörende Begleitung ausſcheiden. 

Späteſtens am neunzehnten Tage nach dem Ableben 
des Papftes hat die Wahl au beginnen. Als Kandidaten 
kommen, nad) dem feit 1389 beobachteten Herkommen, 
nur Kardinäle und feit 1523 nur Italſener in Betracht. 
(Letzteres dürfte in noch weit höherem Maße der Fall 
fein feit der Verengerung der Beziehungen des Vatikans 
zum Königreich Italien durch die Lateran⸗Verträge vom 
11. Februar 1920). Sämtliche Kardinäle haben am 
Wahlort, in der Capella Sixtina (bzw. in der golina), 
zu erſcheinen. Die Stimmen der in ihren Zellen etwa 
rank Daniederliegenden Karbinäle werden unter bes 
ſtimmten Formen eingeholt. Der Wahlakt wird täglich 
ätveimal vorgenommen, vormittags geht ihm eine Meffe, 
De spiritu sancto, voraus, nachmittags eine Kirchliche 
GE mit der Abſingung ber Hymne Veni creator 
spiritus, 


Drei Wahlſormen 


An Wahlſormen find drei zugelaffen: die Qugſi⸗In⸗ 
ſpiration. d. h. die einſtimmige Erklärung aller Wähler 
für einen Kandidaten, die Wahl durch Kompromiß und 
endlich die am häufigſten angewandte Wahlſorm der 
Abſtimmung durch Stimmzettel, das Skrutinium, eben: 
falls unter geféglih genau feititehenden Formen. Die 
Formulare auf den Zetteln müffen von den einzelnen 
Kardinälen eigenhändig ausgefüllt, die Zettel zuſammen⸗ 
gefaltet, verflegelt und von ihnen perſönlich in der 
Capella Sixtina in der feftftehenden Rangordnung und 
unter befonderem Zeremoniell zu der größen goldenen 
Wahlurne auf einem Holzaltar getragen werden. Die 
Durchſchüttelung der in der Urne geſammelten Stimm⸗ 
gettel, ihre SÉ um und die Kundgebung des jedesmali⸗ 
gen Ergebniſſes wird durch die Skrutakoren (Wahlprü⸗ 
fer) vorgenommen. Iſt das Shrutinium reſultatlos ge: 
blieben, fo wird der fogenannte Akzeß verſucht: das 
heißt, es wird probiert, ob nicht ein bereits durch gül- 
tige Stimmen ausgezeichneter Kardinal in einer ernen: 
len Abſtimmung eine ausreichende Stimmenanzahl hin⸗ 
zubekommen kann, 


Dunkler und weißer Rauch 


Bleibt auch dieſer Verſuch ergebnislos, ſo werden 
die Stimmzettel verbrannt, und zwar unter Beimifchung 
von ſeuchtem Stroh, damit der ausſtrömende Rauch dun⸗ 
kel erſcheint und die auf dem Petersplatz Wartenden aus 
dieſer Färbung der „Sfumata“ erkennen können, daß ſie 
fidh noch gedulden müffen. Hat aber ein Kandidat recht⸗ 
mäßig die erforderliche Zweidrittelmehrheit auf ſich ver⸗ 


einigt, fo werden die Zettel ungemiſcht verbrannt. Der 
daraus auffteigende leichte weiße Rauch löſt bei den 
draußen Beobachtenden Freude und Jubel aus. 


Vatikan kämpft um 10 Millionen Dollar 
Das Erbe des Paters Pascucci 

(MTP) Nom, 13, ebr 
Vor den römiſchen Gerichten wird in Miir 
merkwürdiger Erbstreit ausgetragen werden! 
dem Batifau und den Erben eines Anfang A 
trieges verſtorbenen Paters Paseucei. Pasen 
und wirkte in taen als einfacher Priciter 
nichts ließ darauf ſchließen, 
mögen beſaß. 
erfuhr, daß er im feinem Testament 
20% 000 Dollar zugedacht hatte, 
niſchen Bank liegen ſollten. 
durch den amerikaniſchen 


D und 
daß er ein großes Ver- 
Um fo erſtaunter war man, als mau 


einem Neffen 
die auf einer amerſka⸗ 
Die Nachſorſchungen, die 
Konſul in Neapel gemacht 
wurden, ergaben ſchließlich, daß auf dieſem Konto, 
und zwar feit 1014, nicht nur 200 000, ſondern 
10 Millionen Dollar lagen. Nach langem Hin 
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Kein Einſpruchsrecht der Stagten mehr 


Daß die Papſtwahl ungeſtört, auch frei von md 
lichen Eingriffen, vor fid) gehe, war Hauptzweck 
päpſtlichen Wahlordnungen geweſen. Trotzdem hatte f 
der Mitte des 16. Jahrhunderts in den Konklaven H 
von mehreren katholifchen Staaten, vornehmlich vi 
Spanien, Oeſterreich und Frankreich, in Anſpruch 
rommene fogenannte Recht der Exkluſive bei den Kar 
nälen mehr oder weniger Berückfichtigung gefund: 
Drohte die Wahl eines einem der genannten Staat 
nicht genehmen Kardinals, jo konnte feine Negieru 
durch den an der Kurie ihre Intereſſen fpeziell vert 
tenden Kronkardinal je einmal ein Veto gegen jen 
Kandidaten erheben. Wenngleich dieſer Einſpruch 1 
als ein Recht, von der kurialen Rechtsanſchauung ni 
einmal als Gewohnheitsrecht anerkannt worden war, 
war ihm doch von den Kardinälen gumeiſt nachgegeb 
worden, lediglich aus Opportunitätsrücfichten, um i 
Herauſbeſchwörung politiſcher Konflikte der Kirche n 
dem betreffenden Staate möglichſt zu vermeiden. | 

Aus einem der letzten Konklave, nach dem Tol 
Leos XIII. (1908), dürften fih noch viele des Auffeh 
erregenden Falles erinnern, daß der im Kardinalskoll 
gium als Politiker weit überragende, aber Frankre 
allzu ſtark zuneigende Staatsſekretär Leos, Kardin 
Rampolla, von der Exklusive betroffen wurde. Als 
am vierten Wahltage (3. Auguft 1903) von 02 Stimm 
27 auf ſich vereinigt hatte, meldete Kardinal Puzyn 
Exgzbiſchof von Krakau, namens der öſterreſch ungaf 
ſchen Regierung die Exkluſive gegen ihn an. Wohl pý 
teſtierte Rampolla im Namen der Freiheit der Kirch 
lehnte aber gleichaeltin die Annahme einer eventuell 
Wahl ab, Zwar erhielt er im nächten Wahlgang 
Stimmen, doch am nächſten Tage ging Kardinal Sar 
als Papſt Pius X. aus der Wahl hervor. 

Dieſer Pius X. ſchaffte dann durch die Konſtitutl 
„Commissum nobis“ vom 20. Januar 1904, unter A 
drohung kanoniſcher Strafen gegen die etwa als Wer 
zeuge fih hergebenden Kardinäle, das Exhluftve⸗Re⸗ 
endgültig ab. 


„Habemus papam!” 


Hat die Wahl ihren rechtsgültigen Abſchluß in d 
Zweidrittelmoſorktät erreicht, fo fenken fih, herunter 
zogen an Gchnüren, die Baldachine über den Thron 
der übrigen Kardinäle. Es bleibt nur der über de 
Thron des Erwählten. An dieſen bisherigen Kardin) 
richtet der Kardinaldekgn die Frage, ob er die Mahl au 
Papſte annehme. Iſt ein nicht Im Konklave Anweſendſ 
gewählt worden, fo auß deshalb an ihn eine Deputatid 
gefickt werden. Nimmt der Ermählte an, was bis jel 
mmer der Fall geweſen fein fol, fo tritt er badur 
ſofort in die päpſtliche Bollgewalt ein. Er legt fih eind 
neuen Namen bei, feinen fürhalten gemäß den ein! 
früheren Papftes, nemwilfermaßen als Dei ramm, nal 
dem Vorgange, daß Chriftus bei Ueberkragung Di 
„Plenitudo potestatis” an Simon 
an ſollſt du Petrus heißen.“ j 
Nach Anlegung der päpftlihen Gewänder, die in dx) 
verſchiedenen Größen in der Gnhriftei bereit gehalte 
werden (weiße Strümpfe, weile Enutane, rote Pant 
fel, roter Schulterkragen und rate Stola), und na) 
Empfang des neuen Fiſcherringes von feiten des Came 
lengo nimmt der Neugewählte die fer Huldigung bi 
Kardinäle entgegen, während unterdeſſen der erſte H 
dinaldiakon von der äußeren Mittelloggia von St. Zei 
dem römiſchen Volk verkündet: „Ich kündige euch grof 
Freude an. Wir haben als Papft den eminenteften y 
hochwürdigſten Herrn N. N., der fih den Namen X. 4 
beigelegt LI Von derſelben äußeren Mittelloggia fpe: 
det alsbald der neue Papft zum erſtenmale dem auf dei 
weiten Petersplaße verſammelten Volke, urbi et och 
feinen Segen. Nur die drei erften nach dem Verluſt di 
weltlichen Herrſchaft (1870) erwählten Püpfte, Leo XIT 
Pius X. und — ſchweren Herzens — auch Benedikt XV 
i inneren Mitte! 


geſagt habe; „Von mi 


wöhnlich an einein Sonntage, 
der von drei Kronen umkränzte 
der Kardinaldiakone. 
ginnt 


tan» Verträge vom 11. Februar 1929) noch me 
Aenderungen eintreten 


und Her ſtellte es ſich ſchließlich 
kurz vor dem Kriege vom 
ten hatte, dieſe Summe in 
zu deponieren. Er ſtarb, ohne der Bank eine Ve 
fügung über das Geld oder auch nur eine Mitteikun 
über den rechtmäßigen Beſitger zugehen zu laſſen, D 
Summe ijt mit Zins und Zinſeszins jetzt natürli 
noch ſehr viel höher, und man kann verſtehen, da 
Erben und Verwandte von Paseneei fte beanſprüchen 


„Froh, wieder unter Menſchen zu fein, 
ein Thomas Wachpole, der 30 „Fahre laug als fre 
williger Robinſon auf einer kleinen Sidſee⸗nfel m 
lebt hatte, nach Birmingham zurfick. > 

In London ſollen Eheſchulen eingerichtet werden 
Dieſen werden Gheklinifen angegliedest, in dend 
boffnunasloſe Fälle „geheilt“ werden. 
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Man fol niemand zum Glauben Jwingen. 
Martin Luther. 


Aus dem Buche der Erinnerungen‘ 
1380 Der polnisch, litauiſche König Wladyſtaw Jaglello 
tritt zum Chriftentum über. 
1468 + Jobannes Gutenberg, der Erfinder der Buchdrucker ⸗ 
kunſt, in Mainz (* um 1400). 
1546 Luthers letzte Predigt in Eisleben. 


Wechſelnd bewölkt, vorüber- 
gehende NMiederſchläge 


y f Amtliche Wettervorausſage für heute: 
% Wechſelnde Bewölkung, vorübergehende 
IW Niederſchläge und recht ſcharſe und 


+ böige nordwestliche Winde. Nach Teth: 
ten Nachtfröſten tagsüber Temperatur 
ren einige Grad über Null. 


Sonnenaufgang 7 Ahr 2 Min. Untergang 16 Abr 51 Min. 
Mondaufgang 3 Abr 52 Min Alnter ang 12 Abr 25 Min. 


Tdajkomfkij konnte nichts dafür 


Die Hörer des lettiſchen Rumbfunts batten unlängſt ein 
ebenſo ungewöhnliches wie intereffantes Erlebnis. Als fle 
gerade den Klängen einer Tſchafkowſkil⸗ Symphonie lauſchten, 
börten die Töne plößzlich auf und dafür vernahmen fie einen 
Olalog, von dem man ſchon nach wenigen Sätzen ziemlich; 
genau wußte, daß er beſtimmt nicht zu den „programmäßigen 
Sendungen“ gehzren konnte, Irgendwelche Leute zankten ſich 
da, De taten es ſehr ungeniert, fie kamen dabei vom Privaten 
ing Privatefte, bis ſchließſlich das Geſpräch von einem der beiden 
Partner briist abgebrochen wurde. Diele Hörer faßten ſich 
jest ein Herz und riefen bel der Rundfunkgeſellſchaft an. Im 
Gebäude Weier Geſellſchaft war man ratlos. Es regnete 
förmlich Anrufe aus allen Teilen des Landes, Alle beſchwer⸗ 
ten ſich übereinſtimmend darllber, daß fie keine Muſik mehr 
zue Hören bekamen, ſondern Ohrengeugen von Geſprächen wur- 
den, bie fie einerfelts nichts angingen, auf der anderen aber 
aud vielen Gründen empörten. 

Es ſtellte Do heraus, daß) das Telepponkabel zwiſchen Riga 
and Libau defekt geworden war. Da es neben dem Runde 
ſunktabel lief, gingen treu und brav alle gerade laufenden 
Telephongeſpräche gwiſchen dieſen beiden Städten Über den 
lettſſchen Rundfunk. Obwohl man ſofort Ingenleure und Ur- 
beiter auf den Weg ſchickte, währte es Stunden, big man bie 
schadhafte Stelle endlich gefunden und den Schaden behoben 
batte. Am alfo die Hörer des lettiſchen Rundfunks nicht 
dauernd zu Michörern privater Telephongeſpräche zu machen, 
1 5 nichts übrig, als die Sendung vorllbergehend einzu⸗ 
telten. 

Der Vorfall iſt ebenſo amtfant wie lehrrelch. Denn er 
bewelſt, daß ess auch bei der Techmit bin und wieder prächtig 
ſpuken kann. Sicherlich kann an und für fih die Technik nichts 
für ein defektes Kabel, aber die Rundfunkbörer und die Tele. 
phontellnehmer können ebenſowenig dafür, daß ihre Kabel 
nebeneinander laufen. 

Die moderne Technte ift vieffeitig und großzügig. Sie ſorgt 
ebenfo für die pünktliche und präzſſe Aebermitelung privatefter 
Dinge über kleine und große Entfernungen, wie für die Ver- 
breitung von Sendungen, bie ſich an Millionen von Meuſchen 
zugleich richten. And viele Menſchen paben es fih, wenigſtens 
im Ortöverfehr, angewöhnt, an Stelle von Briefen und 
ſchriftiſchen Mitteilungen aller Art das Telephon zu benutzen. 
Das zeigt allein die Tatſache, daß der örtliche Brſeſverkehr 
zugunſten des Fernſprechers im Milckgang ift. Denn es bat 
meift feine unbeſtreicbaren Vorzilge, etwas mülndlich, direkt 
und unmißpverſtändlich fagen zu können. 

Wie gewaltig wird der Schrecken vieler derjenigen geweſen 
fein, die zur ſpaglichen Zelt ein Privatgeſpräch zwiſchen Riga 
und Libau führten, als fie hörten, daß ihr Geſpriſch. einer 
Oeffentlichteſt zu Ohren kam, wie fie größer und umfaſſender 
gar nicht gedacht werden kann. O, hätte ich doch bloß einen 
Brief geſchrieben! wird mancher von ihnen ausgerufen haben. 
Sehr leicht denkbar, daß ſolche Vorfälle nicht immer nur luſtige 
Folgen haben. Denn dem Telephon werden ja auch Dinge 
anvertraut, die wirklich nur für ziel andere Ohren beſtimmt 
ſind und ſonſt für niemanden. 

Trotzdem wird deswegen feiner ein Feind des Telephons 
werden. Denn, was bier vorgefallen ift, darf man eben ruhig 
unter die Rubrik „Spukerſchelnungen und Verwandtes“ brin: 
gen. Oafür kann die Technſt nichts und erft recht nichts die 
Poft, dafür kann niemand etwas. Hler bat die blinde „Tüte 
des Objekts“ gewaltet, und das einzige, was man daraus 
lernen und als erfabrungamäßlgen Gewinn buchen kann, ift 
die Erkennens, daß wir uns am Telephon nicht fo viel zanten 
sollten. P. U. 


Die Schulbauten in der Codzer Woſewodſchaft 


a. Im Zufammenhang mit der Bearbeitung der 
kommunalen Sen haben die Aufſichtsbehörden 
an die Gemeinde und Stadtverwallungen der Loder 
Wojewodſchaft ein Runpichrelben verjandi, in dem auf die 
Notwendigkeit der Errichtung von Schulgebäuden uge: 
wieſen wird. Das Nundſchreiben empfiehlt den Selhſt⸗ 
verwaltungen die Einſtellung der zum Schulbau notwendi- 
gen Summen in den Haushaltsplan, ohne die die Geſell⸗ 
Ihaft zur Förderung des Schulbaus leine Kredite erteilt. 
Die Summen, die die gengunte Geſellſchaft aur Berfile 
gung ſtellt, dürfen bekaſintlich nur für die Ausfertigung 
der Schulgebäude verwendet werden, während die Bolten 
des Nahbaus von ben Selbſtverwaltungen beſtritten wer: 
dem men, Ziele Maßnahme hat fih als notwendig er. 
wiejen, da die Gemeinden Anleihen aufnahmen, die für 
den Nonbau reichten und die Gebäude dann jahrelang 
Ile und unbenützt ſtehen ließen. 
der Lodzer Woſewodſchaft folen in dieſem Jahre 
36 Souinebäwde ausgeferligt und 45 Neubauten in Ans 
griff genommen werden. 


Dienstag, den 14. Februar 1939 


Der Wojewode in der biſchöflichen Kurie 


Am geſtrigen Montag ſtattete der Lodger Woſewode 
Henryk Jegewſki in Begleitung von Dr. Wrona der 
Biſchöflichen Kurie einen Beſuch ab, um Bifchof Jaſinſhi, 
dem Ordinarius der Lodzer Dißzeſe, im Namen der Nes 
gierung und feinem eigenen Namen das Beileid zum 
Tode des Papftes auszusprechen. 


Schiedsspruch für das Rutobusperſonal 
am 16. Februar 


a. Der Schiedsſpruch im Konflikt auf den Autobus⸗ 
linten wird am 16. Februar gefällt werden. Schiedsrichter 
ift der Lodzer Bezirksarbeitsinſpektor. 


— 

Menſchen, febr vorgerlickten Alters, die an beſchwerlichen 
Entleerungen zu leiden haben, bietet oft ſchon der kägliche Ge- 
nuß von etwa 3—4 Eßlöffeln natürlichen. „Franz⸗Joſefs“. 
Bitterwaſſers die erwünſchte, vollkommen ſchmerzloſe Darm- 
reinigung. Fragen Sie Ihren Arzt. 


a. Maß⸗ und Gewichttontrolle. Am 1. Februar 
wurde, wie berichtet, eine Kontrolle der Wannen, Maße 
und Gewichte angeordnet, da die im Jahre 1996 vor- 
EAU) Eihung ungültig geworden ift. Bisher mur: 
en bereits 100 Geſchäftsleute wegen des Beſitzes unges 
citer Waagen, Gewichte und Maße zur Verantwortung 
gezogen. 

a, Heute Verhandlungen mit den Strumpffärbern. 
In Angelegenheit der Lohnforderung der Strumpffärber 
wird heute im Arbeltsinſpeklorat eine Sihung ftattfinden, 
Die Arbeiter der Strumpffärbereien verlangen ein neues 
Abkommen mit einer Lohnerhöhung von 15 v. H. 


CDA 


Billiger Zug Warſchau— Wilna. Am 3. März geht 
um 22,05 Uhr vom Milnaner Bahnhof in Warſcha u ein 
billiger Zug nach Wilna ab. Der Zug ift am 6. März 
um 4.25 Uhr wieder in Warichau. Fahrpreis 19 Zloty. 


d. Strafen wegen Sonntaghandels. Vor dem Stas 
roſteigerſcht ſtanden geſtern 35 Ladenbeſitzer, die ſich gegen 
die Sonntagsruhe vergangen hatten. Sie wurden du 
Gefpitrafen bis zu 300 Zloty verurteilt 

a, Polizeiſtreiſe nach dem Einbruch bei Anſtadt. Im 
Zuſammenhang mit dem Einbruch in das Büro der Biers 
brauerei von K. Anſtadts Erben, Pomorſkaſtraße 36, hat 
die Polizei eine Streife veranſtaltet, Es wurde eine 
Reihe von Perſonen verhaftet, doch hat es nicht den Ans 
ihein, als ob fih unter den Verhafteten die Einbrecher 
befänden. Was den Einbruch ſelbſt betrifft, ſo wurde 
ſeſtgeſtellt, daß in dem Naum, in dem die Geldschrank 
knacker hauſten, ſich 6 ſeuerſeſte Kaffen befanden, von 
denen drei geplündert wurden. Den Dieben fiel 700 Zloty, 
Vargeld in bi inde und Schmuck im Werte von 1500 
N ere Peldſummen befanden fih in den übrigen 
Geldſchränken. die zum Glück von den Einbrechern nicht 
aufgebrochen worden waren. 


a. Der Diebstahl bei, Seidel aufgeklärt. Wie ge 
meldet, wurde in das Lager der Tücherſabrik von A el, 
Elpowaſtraße 72, eingebrochen Die Einbrecher raubten 
Stoffe und Tilcher im Werte von ungefähr 3000 Zloty 
Geſtern gelang es der Polizei, die Diebe und Hehler zu 
faſſen. Es find dies; Stefan Leier, Wälezanſtaſtraße 228, 
Stefan Kolaſinſti, Zeromſtiſtr. 50, Boleſſaw Rewiniti, 
Andrzejaſtr. 44, Antoni Boryſlawſkt, Brzezinſtaſtr. 141, 
Zygmunt Mazurkiewicz Zeromſtiſtr. 67, Peſſa Brandt, 
Drewnowftaſtr. 3 und Laja Roſenperl, Kilinſtſſtr. 7. 


In den Hauptrollen: 


L 


das rvepräjentative Kino 


Der getwaltigjte und boſtbarſte Film der Weltprodubtion 1939 


ANNABELLA 
Loretta YOUNG, 


Regie: Allan Dwan. 


Tyrone POWER 


Jahresfeſt des Altchendjores in Dombrowa 


Uns wird geſchrieben: Das zur Matthäi⸗Gemeinde ge: 
hörige Kantorat Dombrowa beſitzt einen gemiſchten Chor, 
der in den letzten Jahren bedeufende Fortſchritte gemacht 

und der wiederum am vergangenen Sonntag eine 

robe feines Könnens ablegte Dieſer Chor konnte leider 
in letzter Zeit nicht in gewohnter Weiſe an die Oeffentlich⸗ 
keit kreten, da ja bekanntlich die Abhaltung der Gottes- 
dienſte im Kantoratslokal ſeit längerer Zeit unmöglich ge⸗ 
macht wurde. 5 

Der vorgeſtrige Tag hatte infofern noch feine be- 
ſeondere Bedeutung, indem gleichzeitig mit dem Jahresfeſt 
2 auch die Generalverſammlung abgehalten wurde. Nat: 
V dem der Chor unter Leitung feines Dirigenten Paul 
Fiedler ein Lied gel m hatte, erö te Herr Paftor 

A. Löffler die Hauptverſammlung mit einem kurzen Rück⸗ 

blick auf das bisher Geleiftete, wobei er die Sänger an⸗ 

ſpornte das Volfs- und Kirchenlied mit Eifer zu pflegen, 
denn Kirche und Volk gehört immer zuſammen. Im An⸗ 
ſchluß daran wurden nun die verſchiedenen Berſchte ver⸗ 

d leſen und zwar die Niederſchrift der letzten Generalver⸗ 
k EE und der Tätigkeitsbericht. Beſonders gibt der 
k ehtere ein Bild der Arbeit des Chores; und zwar find 
N die Sänger ESmal zufammengekommen an 46 Uebungs⸗ 

ſtunden und bei 22 öffentlichen Auftritten. Auch ver: 
ſchiedene Feſtlichkeiten fanden ſtatt und ebenſo hat der 

* Chor an allen Feſten zugunſten der St. Matthäl⸗Kirche 

mitgewirkt. Die Uebungsſtunden wurden durchſchnittlich 
von 21 Mitgliedern befucht. Der Chor bett 57 Mit- 

K glieder, davon 20 paſſive. Der Kaſſterer des Chores gab 
È nunmehr den Kaſſenhericht zur Kenntnis, dem Pa T 

Repfſionsbericht anſchloß. 

Darauf folgte die Entlaſtung und die Neuwahl. Man 
entidjlop fih, einen Ausſchuß zu wählen, welcher die Ge- 
ſchäßte des Chores leiten foll, Den Vorſitz dieſes Aus 
h ſchuſſes hat Herr Paftor A. Löffler inne, fein Stellvertre⸗ 

ler iſt der Dirigent Paul Fiedler. Die Mitglieder des 
AUAusſchuſſes find folgende: Les Sturm. Robert Heine, 
Victor Sturm, Helmuth Sturm fen. und Helmuth Sturm 


jur, Artur Lehr, Emanual Milnikel, Guſtav Belle, R: 


olf Gold und Erich Kowalfki ſowie die Damen: Emilie 
Sturm, Lydia Steinhart, Marta Baſerke. Alma Hornung, 
= ith Lohrer, Emilie Heine, Alice Ulrich, Leokadia Belke 
und Elſe Piper. Nach dieſer Wahl ſchloß der Vorſitzende 
die Generalverſammlung mit „Vaterunſer“ und 
Segen. Der Chor fang hierauf noch ein weiteres Lied, 
Ein kleiner Unterhaltungsnachmittag ſchloß ſich dieſer 
Generalverfammlung an, und zwar gab es iech Kaffee 
und Kuchen. Ku eine wirklich gute Unterhaltung VE 
Y einige Damen Chores, und zwar hörte man die beiden 
Duette: Still vor dir“ von $. Rooſe und eine Voltsweſſe 
AI die Stlimfein alle 1 ausgeführt von Frl. Alice 
Ulrich und Edith Lol ſowie das Terzett „Der Kinder 
Bitte, ausgeführt von den beiden vorher genannten 
Damen ſowſe Frl. Leokadia Belte. Einem von Frl. Eſſe 
Geller geſprochenen Gedi folgte ein Volksſtück „Wenn 
be hach eine Mutter Haft”, das die Zuhörer padle und 
feſſelte. Den ee Meinen Feſtes bildete ein 
weiteres von Frl. dia Belle geſprochenes Gedicht. 
N „Wir unfererjeils geben der Hoffnung Ausdruck, daß 
b dem N bald möglich fein möge. wiederum im 
AJantoratslokal zu wirken und dort die Gottesdienſte mit 
Chorgeſang zu verſchönen. 


A-r, B. 


Nach Leipzig 
und Berlin 


3. — 10. UI. 
Einſchreibungen und Informationen: 


Wagons-Lits / Cook, 


Lódź, Piotrkowska 68, Tel. 170-70 


Das Snmphonic-fonzert des Ehriſtlichen Muſiter⸗ | 
herbandes, das am Sonntag im Saale der Yen. 
ſtaltfand, war polnſſcher und ruſſiſcher Muſik qe- 
widmet. 
Es dirigierte Olgierd Straszynifi, Wir 
haben an dieſer Stelle den ſympathiſchen Dirigenten 
mehrmals charakteriſtert und beſchränken uns daher 
auf die auch durch das Konzert am Sonntag begrün⸗ 
dete Bemerkung, daß Straszynſki ohne Frage zu den 
begabteſten polniſchen Dirigenten der jüngeren Gene⸗ 
ration zu zählen ift. — 
Das Programm des Konzerts enthielt zum Teil 
Werke, welche an das Orcheſter recht hohe Anforderun⸗ 
gien ſtellen. Es fei bier der ſumphoniſchen Dichtung 
von Noskowſkt „Die Steppe“, beſonders aber „Au, 
| bett? von Ludomir Nosyeki gedacht. Der ang des 


Orcheſters hat noch nicht die genügend leichte Modu⸗ 
lations fähigkeit erreicht, als daß es eine ganz befrie⸗ 
P digende Ausführun, g des letztgenannten Werkes hätte 

bringen können. Michtsdeſtowenſger bedeutete auch 
H Diefes Konzert, als Ganzes genommen, einen Morts 
i ſchrütt, und es berechtigt zu recht hoch geſtellten Er⸗ 


wartungen. — N 
N Wir wiſſen es, mit welch ungünſtigen Arbeits: 
bedingungen ſich das Orcheſter abfinden muß. Wenn 
€ 08 aber ungeachtet aller Schwierigkeſten fein derzeitis" 
ges Nivenıt zu erkämpſen vermochte, ſo wird es in 
dem beharrlichen eben nach klnſtleriſcher Boll- 
r ſicher noch ſchönere Ergebniſſe ers 
elen, — 

Als Soliſt wirkte in dem Konzert der Tenor 
tidal Labenda Sumſeki mit. Der Sänger 
berriet in den non ihm vorgetragenen Arien und Lies 
dern ein recht Hohes geſangtechniſches Können und viel 
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fjausmittel, die man in der Speiſekammer hat 


Manches altes Hausmittel, das wir jederzeit bei 
der Hand haben, kann uns auch heute noch Hilfe und 
Heilung bringen. Hat man zum Beiſpiel einen 
trockenen, kitzelnden Huſten, ſo tut man in ein Waſſer⸗ 
glas den ausgepreßten Saft einer Zitrone, einen Tee⸗ 
löffel Glyzerin und ein Kinderlöffel flüſſigen Honig. 
Nun füllt man das Glas mit kochendem Waſſer und 
trinkt das Getränk recht heiß. — Zum Zähneputzen 
und Gurgeln, gibt man je einen halben Teelöffel Na⸗ 
tron und Salz in ein Glas warmes Walii Man 
nimmt die Hälfte zum Gurgeln, die andere Hälfte zum 
Zähneputzen. So einfach das Mittel iſt, erhält es doch 
die Zähne weiß und die Gaumen geſund und reinigt 
die Kehle. — Müde und empfindliche Füße badet man 
in warmem Seifenwaſſer, trocknet ſie gut ab und reibt 
ſie dann mit einer Miſchung aus Eſſig und Olivenöl 
zu gleichen Teilen ein. 


PAPA 
Bekanntmachung 
Mit dem 15. Februar wird die 


Mitgliederſperre 


für folgende Gebiete aufgehoben: 
Gau Stadt Lodz 
Gau Kleinpolen 
Gau Land Cholm 
Arbeitskreis Warſchau 


„ Alexandrow 
D Goſtynin. 
Deutſcher Dolksverband in Polen 
Hauptvorſtand. 


Rehabilitierung eines Inkaſſenten. Wie uns mitge⸗ 
teilt wird, wurde das Verfahren gegen den len, Bud: 
wie, wohnhaft Loneznaſtraße 7, der ſich als nkaifent 
der 31 arettenhülfenfabrik von Marian Adler angeblich 
Unterſchlagungen halte zuſchulden kommen laffen, am 
31. Januar niedergeſchlagen. 

d. Ertappt. In der Limanowſtiſtraße wurde der 28 Jahre 
alte Beret Grünweis dabei ertappt, ais er vom Wagen des 
Jakob Bert Silberberg aug Poddeblee ein Bündel Pelzfelle im 
Werte von 300 Zloty ſtahl. Der Dieb, der die Flucht ergrif- 
fen batte, wurde eingeholt und feſtgenommen. 

a. Unfall bei der Arbeit. In einer Werkſtatt in ber 
Trenknerſtr. 55 erlitt der Arbeiter Robert Seifert, Pancernaſtr. 
45, einen Anfall. Ihm wurden von einer Maſchine 4 Finger 
= der linken Hand zermalmt. Seifert mußte ins Spital ge 


ſchafft werden. 

a. Scheune Pferde verurſachen Anfall. Die Pferde des 
Fubrmannes Joſef Krawezvk, wohnhaft Miedgianaſtr. 16, 
ſcheuten plöhlich in der genannten Straße. Bei dem plöglichen 
Ruck fiel der Fuhrmann vom Wagen, geriet unter die Räder 
und trug bedeutende Körperverlezungen davon. Er wurde von 
der Wettungabereltſchaft ins Kronkenbaus übergefllrt. 

a. Petroleumkocher explodiert. In der Wohnung der 39 
Jahre alten Michalina Glowacka, Petniaftr. 41, explodierte ein 
Poetrofeumkocher. Die Frau trug erheblſche Verletzungen davon. 

a. Einem Betrüger auf den Leim gegangen. In die 
Wopnung der Ludwika Grzytowſta, Slowackiſtr. H, kam ein 
Mann und gab fih als Nückwanderer aus Frankreich aus, der 
mit dem Sohn dre Frau in Frankreich zuſammen gearbeitet 
babe. Weiter erklärte der Mann, der Sohn der Grzytowfka 
babe feiner Mutter ein Patet geſchickt, das nach Bezahlung von 
3 Sloty, Poſt. und Zullgebübr, abgebolt werden könne. Die 
leichtgläubige Frau gab dem Manne das Geld. Der nahm es 
und kam natürlich nicht mebr wieder, 

a. Meſſerſtecherel. Im Hofe in der Kohlowaſtraße 3 kam 
es zwiſchen Teilnehmern eines Feſtgelages zu einer Schlägerei, 
bei der Meſſer gebraucht wurden. Der Jahre alte Felix 
Nowak und der jährige Joſef Soco ugen Stichwunden 
am Kopf und an den Händen davon. Kaczmarek, der ſchwerer 
verlegt wurde, mußte ins Krankenbaus übergeführt werden. 


a. Aeberfahren. In der Zgierſkaſtraße wurde beim 
Aeberſchreiten des Fohrdammes der Alone Eiſit Schwarz 
aus Alexandrow von einm Auto überfahren. Ihm wurde ein 
Oberſchenkel gebrochen, außerdem trug er Verletzungen an d 
Händen und im Geſicht davon. Der Mann wurde ins N 
kenhaus übergeführt. 


ſjeute werden beftattet: 


Senon Gerd Abel, 1 Jahr 8 Monate alt. um 1 
Uhr auf dem evang. Friedhof in Doly, Karl Puſch 
Jahre alt, um 15,15 Uhr auf dem neuen evang. Fried: 
hof, Emil Hähne, 75 Jahre alt, um 14 Uhr auf dem neuen 
evang. Friedhof und Julie Maciejewfſka, 82 Jahre alt, um 
14,90 Uhr auf dem neuen evang. Friedhof. 


Ankündigungen 


Frauenverein der St. Johannisgemeinde, Ans wird op: 
ſchrieben: Der für Donnerstag angeſetzte frohe Faſchingsnach.⸗ 
mittag verſpricht ſehr intereſſant zu werden. Das "Beran, 
gungskomitee ift ſchon feit längerer Zeit an der Arbeit, das 
Programm recht hübſch zu geſtalten und auch filr ſchönen De» 
Eorationsihmud zu E Frohe Lieder, anmutige Tänze, 
humoxiſtiſche und drollige Vorträge werden die Gaſte erfre 
Es ſoll ein Nachmittag des Frohſinns und des Lachens 


den, der bei allet unſeren Damen gewiß Anklang finden wir 
wre ee RU ee 


JEDEN TAG EIN RÄTSEL 


Kreuzwort-Silbenrätfel 
Ge E 


a 


Senkrecht: 1. Negerſtamm 2, Wine 
beamer, 4. Ameifenatt, 6, Hausgerät, 8, Göttin des S 
9. Land in Afrika, 12. Heilmittel, 13, Waſſerſahrzeng, 15 
artiges Bauwerk, 18. Stadt und Golf in Ztalſen. d. 2 
blume, 22. ſchwöbiſchog Meer, 23. Gefäß, 25. Waſſerfe bergen, 


1. italieniſche Provinz. 3. Siherheitivor- 
r Menih, 7. Flüßchen in Kurland, 
„ 10. Steifbeit, 11. ameritan'ſchor 2 


üd für die Kleinen, 17, Gewebcar 
preußſſche Stadt, 20. Teigware, MECI 
Schlangenart, 24. Mofbinenteil, 26, Ziel einer 
Waffen: und Seovogel, 29, Beleuchtungemittel. 
m 
Löſung der geſtrigen Schachaufgabe Nr. 94: 
1. get 1, oe 
2. Bf Keß dd oder DIA), 
3. Do ds +, beliebig, 
4. S oder D matt. 
5—46, Ohl CH t nebſt .. 
b n b693. 


„ 2. RSG; 


DCH 
allgemeine ing. 


„TABARIN“ 


Routine. Bemerkenswert ift feine gute Diktion. 
Einen ganz ausgezeichneten Vortrag fand die Arie 
aus „Manru“ von Paderewſki, das Lied von Mos 
niuszko und die Arie aus „Janek“ von Zelenfki. 
Das erfreulicherweiſe recht zahlreiche Publikum 
ſpendete dem Sänger mit Recht begeiſterten Beifall. 


r. I. u. 


Zum 60. Geburtstag des Heimatdichters Hermann Burte, 


Am 15. Februar vollendet der Dichter Herman Burte 

ſein 60. Lebensjahr. Burte, einer der bedeutendſten 

alemaniſchen Dichter, wurde bekannt durch ſeine Gr 

lung „Wiltfeber, der ewige Deutſche“ und einer Rei 

von Bühnenwerken N ar letzte Zeuge, Herzog 
b u. a. J. 


Sensationelles Programm der Attraktionen! 


Miss BARTIRA 


Stern vom Casino de Paris — DEBORAH 
KAN — phönomenele akrobatische Tänzerin — 
NICO ROSCHIN — non plus ultra. 


Selene Odilon geſtorben. In Baden bei Wien vers 
ihid nach einem jahrzehntelangen Leiden im Alter von 
75 Jahren die Schauſpielerin Helene Odilon, Unter dieſem 
Bühnennamen — in Wirklichkeit hieß fte Helene Peter 
mann — felerte die aus kleinbürgerlichen EE 
ſtammende Künſtlerin die alanmolliten Trimmphe, die 
ich das Bürgertum um die Jahrhundertwende vorzuftel⸗ 
len vermochte. Seit dem Jahr 1903 war die Schalfpie, 
lerin, die bis dahin als eine der größten Schönheiten auf 
den Bühnen Europas gefeiert wurde, gelähmt. Die Merzie 
bemühten ſich vergeblich um ihre Heilung. Sie, die als 
Madame Sans gene und als Dubarry die Herzen jo vieler 
Aristokraten und Weltberühmtheiten erobert hate, mikte 
nun als lahme Bettlerin ihren Unterhalt erflehen. 

dv. XL Juterugtionaler Azetnylen⸗ Kongreß 
München 1939, Der XIN, Juternatiöngle Azelnlen⸗ 
Kongreß München 1999, der ursprünglich Ende Jun 
stattfinden ſollte, ift auf den Herbſt verſchoben mars 
den, Er wird nunmehr vom 18, bis 22. Seplember 
ftattfinden, Aufgabe und Ziel des Kongreſſes fd 
die Förderung und Klärung aller Fragen wiſſenſchaft⸗ 
licher, techniſcher und wirtſchafklicher Art, die mit der 
Herſtelung und Verwendung des Kafziumlgrbids, 
des Azetylens und des Sauerſtoffs zuſammenhängen. 
Ju der techniſch⸗wiſſenſchaſtlichen Arbeit des Kon 
greſſes wird die autogene Metallbenrbeitinng mit der 
Azetylen⸗Sauerſtoff⸗Flamme einen beſonderen Platz 
einnehmen. Die Fragen der Metallurgie, der Schweiß“, 
Schneid und Härtetechnit fowie die Priifverfahren 
werden eingehend behandelt werden. Auch verwandte 
Fachgebiete werden dabei gewürdigt werden. Mit 
dem Kongreß ift eine gechnſch⸗wiſſenſchaftliche Kus⸗ 
ſtellung verbunden, in der aus fämtlichen Fahre: 
bieten Herſtellungsverfahren dargeſtellt, Apparate und 
Maſchinen ſowie Erzeugniſſe und Anwendungs⸗ 
beifpiele gezeigt werden. 


— 
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Aus der Aungegend 


Zeiten 
Jahresfeſt des evangeliſchen Gemeinſchaftschors 
St. Anläßlich feines 15. Jahresfeſtes veranſtaltete 
gemiſchte Wemeinſchaftschor einen Tee, und Vortrags⸗ 
abend, an dem auch die Eltern der Mitglieder ſowie ſämt⸗ 
liche deutſchen Organtfationen und geladene Güfte teil- 


| nahmen. Die Feier wurde im ſchöngeſchmückten und voll 


beſetzten Saal des Gemeindebauſes um 7 Uhr abends 
vom feſtgebenden Verein mit dem Liede „Gott grüße 
dich“ von Franz Micke unter der Leitung ſeines Diri⸗ 
EA Herrn Oskau Auerbach, eingeleitet, worauf Herr 
jtor Falzmann die Feſtanſprache hielt. Anknüpfend an 
dieſe würden 5 Milglieder, Die das ganze Jahr hindurch 

| au keiner oder eine Geſangſtunde gefehlt haben, Ehren⸗ 
abzeichen für Eifer Überreſcht. Es ſind dies: Frau Ger- 
trud Lubnau, Frl. Lotte Koller, Elſe Seling, Lily Cza⸗ 
bit und Herr Hermann Lubnau. Nun fang der Verein 
„Das ijt der Tag des Herrn“ von Conradin Kreutzer. 
Frau Olga Steinke und Frl. Elma Kiut deklamierten zwei 


Gedichte von Feeſche. Sodann wurde von den Damen 
Frau Gertrud Lubnau und Frl. Ella Lubnau. Sopran. 


Frau Olga Steinke und Frl. Cima Klut das Duett „Der 
gute Hirte“ ſehr ſtimmungsvoll zu Gehör gebracht. Nach 
einer Teepauſe trug der Chor die Lieder „Es ift der Wald 
aus feinem Traum erwacht“ von Heinrih Bröll und 
„Ueber Berg und Tal“ vor, worauf die Aufführung „Eine 
Unnmögliche Perſon“ folgte. Es wirkten mit Frau Gere 
trud Lubnau, Frau Olga Steinke, Frl. Ehe Schlicht, 
Eſſe Köhler und Elma gtt. Frl. Ella Lubnau Acte: 
mierte ein weiteres Gedicht und der Chor ſang die Lieder 
„Ein Sträußchen am Hute“ amd „Schon glänzt des Mone 
des Licht“. Nun folgte die zweite Aufführung: „Monſieur 
Herkules“, mit Frau Olga Steinke, Frl. Edith Strang, 
Lilly abet, Mela Czadek, Ella Lubnau und den Herren 
Wilhelm Maluſtat und Eugen Czadek. Die Regie hatte 
Herr Oskar Auerbach inne. Nun trug der Verein noch 
„Auf der Lünsburger Heide“ von Artur Henſchel und 
„Drum mein Mädel wink“ vor: dag Tehte Lied mußte 
wiederholt werden, wobei das Publitum milfang, Von 
allen wurde noch „In einem fühlen Grunde“ gefungen. 
Zum Schluß Tand eine Werfofung von Blumen ſtatt. Mit 
„Segne und behüte“ fand die Feier ihr Ende. 


Alexandrow 
Stiſtungsſeſt des KGB „Immanuel“ 


ch. Unter ſtarker Beteiligung fand am Sonnabend 
in den Räumen des Polyhymnig⸗Vereins das diesjährige 
Stiftungsſeſt des KGV „Immanuel“ ſtatt. Gingeleitet 
wurde das Feſt vom Paſaunenchor unter Leitung des 
Herrn Alfred Rimpel. Sodann brachte der gem. Chor 
unter Leitung des Herrn Arno Sofolowiti das „Jubellied“ 
von E. Gerhard. Herr Paſtor Julius Bufe begrüßte alle 
Erſchlenenen, insbeſondere die Vertretungen der Vereine 
Polyhymnia, Frauenverein und Turnverein ſowie das 
eirchentollegtum und gedachte der im letzten Jahr ver: 
ſtorbenen Mitglieder, und zwar Heinrich Prochowſki und 
Daniel Druſe, worauf der Chor den „Bardeuchor“ jang. 
Es folgte „Der Glaube“ von Beethoven, gefungen vom 
demiſchten Chor. Nach einer kurzen Pauſe wartete der 
Posaunenchor mit guter ut auf. Die Solodarbfetun⸗ 
gen des Herrn Arno Sokolowſwel (am Klavier Herr Jor 
hann Frey) fanden flaren Beifall. Der Chor trug 
„Spinn, ſpinn“ von J. Schwarz und „Nennen von Tha⸗ 
tau“ por, worauf der Einakter „Die Wetterkiſte“ von, 
Carl Robert Schmidt zur Aufführung lam. Es wirkten 
folgende Damen und Herren mit: Alice Wieſner, Klara 
Gewißß, Gerhard Kapeckf, Alfred Müller, Kienitk, Karl 
Schneſder, Bruno Hadrian, Wilhelm Rode und Wilke. 
Auch die Duoſzene „Auguſt läßt ſich photographleren“ ges 
fiel ſehr gut. Hier wirkten dle Herrn Gerhard Kapecki 
und Artur Nagel mit. Die Damen Hedwig Hadrian, 
Klara Gewiß, Nagel und die Herren Artur Nagel, Thes: 
dor Hadrian, Alfred Müller und Rimpel leiſteten in dem 
Stid „Die Wunderſprißſe“ von H. Marcellus Beachtliches, 
Mit Darbietungen des Poſaunenchors fand die Feier ihr 
Ende. 


AImpoldtiſches aus Polen 


Deutſche Parallelklaffe an der Freiſtädter Schule 


Anläßlich der letzten Anweſenheit des ſchleſiſchen 
Wojewoden in Freiſtadt trug eine Abordnung der Deut. 
ſchen aus Kreiffabt und Karwin dem Woſewoden die 
Wünſche der deulſchen Bevölkerung bezüglich der deut- 
hen Schule und andere An Eiere, vor. Der Wo- 
jemode gab damals die augerung, daß die Eröffnung 
der deulſchen Schule in eent bald erfolgen Werda 
Seit dem 1. Februar beſteht nun an der polniſchen 
Volhsſchule in Freiſtadt eine deutſche Parallelklaffe, in 
welcher eine polniſche Lehrerin den Kindern beutfcher 
Erziehungsberechlſgter Unterricht erteilt, Die deutſchen 
Eller 90175 hiervon allerdings erft zu meaa dieſer 
Woche durch lie des guſtändigen Schulinſpektorats, 
Die deutſche Parallelklaſſe darf einjtweilen nur von 
Kindern derjenigen Erzlehungsberechtiglen beſucht mers 
den, deren polnſſche Staatszugehdrigkeit ſeſtſteht. Die 
weſtaus KC Zahl der Kinder deulſcher Eltern, deren 
Staatsbürgerſchafk noch nicht AN ift, darf der Schule 
daher einftmeilen erſt nach Stellung neuer Anträge Au: 
geführt werden. 


Torpedo-Derkeht zwiſchen Doten und Warſchau 


In dem neuen Eiſenbahn⸗Fahrplan, der vom 15. Mai 
eliten wird, ift ein „Torpedo“ zwiſchen Poſen und War⸗ 
hau vorgeſehen. Der Zug verläßft Poſen um 7 Uhr früh 
und trifft um 10,30 Uhr in Warſchau ein. Abfahrt aus 
Warſchau um 18,30 Uhr, Ankunft in Polen um 22 Uhr. 
Der Fahrpreis wird 29,80 Zl. betragen, d. h. 3. Schnelle 
zugklaſſe plus 3,50 Il. Jegliche Ermäßigungen, ſowohl 
EE als auch Tourſſten⸗Nachläſſe und andere, -find 
ungültig. À 


Deutfcher Männergefangverein in Tezynieh 
wieder ins Leben gerufen 

Mit der auf behördliche Weiſung erfolgten Auflöfung 
aller deutſchen Vereine im Olſaland murde auch dem 
Deutſchen Männergeſangverein ſeine Tätigkeit unter⸗ 
jagt. Der Verein würde bei der Behörde aber neu an=- 
gemeldet und penehmiah fo daß dieſer Tage die erſte 
Hauptverſammlung abgehalten werden Konnte. 


Deutſche Gemeindebücherei in Freſſtadt behördlich 
genehmigt 
In Freiſtadt ift die deutſche Gemeindebücherei, die 
Würden geſchloſſen worden war, wieder eröffnet 
worden. 


Die kleinfte Geige der Welt 
Ein Kattowitzer ſchuf das Furiofe Inftrument 


Ein Kattowitzer Inſtrumentenbauer ſtellte ſoeben die 
lleinſte Geige der Welt fertig. Sie iit kleiner als eine 
Streichholgſchachtel, beſitzt jedoch einen hervorragenden 
Ton, der dem kurkoſen Inſtrument einen hohen Wert ver⸗ 
leiht. Bisher hielt den Winzigkeitsrekord im Geigenbau 
ein ameritauiſcher Inftrumentenbauer, defen Geige auf 
der Parlſer Weltausſtellung großes Auſſehen erregte. 


Defraudanten verurteilt 

Das Wraudenzer Bezirksgericht fällte dieſer Tage 
das Urteil gegen mehrere betrügeriihe Eiſenbahnbeamte, 
die für ein Hafen⸗Jweiggleis falſche Belege ausgeſtellt 
und auf diefe Weſſe gegen 56.000 Zloty unterſchlagen bot: 
ten. Die Haupfſchuldige war die Buchhalterin der Eiſen⸗ 
bahn⸗Warenkaſſe erch, die ihrem Verlobten. einen 
Friſeur, gegen 45 000 21. hatte zukommen laſſen. Der 
Kaſſterer Eieszynſki wurde zu 2% Jahren Gefängnis, die 
Borucka zu 3 Jahren Gefängnis, und der Friseur Kras 
ſewſki zu anderthalb Jahren Gefängnis verurteilt. Drei 
weitere Eſſenbahnbeamte erhielten je 1 Jahr Gefängnis 
und 3 Jahre Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte, wobei 
zweſen 5 Fahre Bewäßrungsftiſt zuerkannt wurden. 

Ein verhängnisvoller Sculauffat; 

Aus Gneſen wird uns berichtet: Im ſtagtlichen Gym: 
naftum in Gneſen durften die Schüller der eriten Klaſſe in 
dieſen Tagen eine ſchriftliche Arbeit über ein freies Thema 
anfertigen. Der 17jährige Herman Pendzel, Sohn einer 
EL Familie in Gnejen, Ihrieb über „die Bedrüdung 
der Juden in Polen“. Dieſe Arbeit foll fo tendenziös ger 
Ihrieben worden fein, daß ſich der Anden Rat der 
Schule veranlaßt fah, Site vom weiteren Beſuch des 
Gym naſiums auszuschließen. 


Iwei Rinder ermordet 


In der Kolonie Kajetanowka bei Lublin farben 
verhältnismäßig kurze Zeit nacheinander die beiden Töch⸗ 
ter eines gewiſſen Wilkolawſki, und zwar die Aährige 
Wladyſlawa im Dezember v. J. und die Jährige Janina 
im Januar d. J. Dies gab den Anlaß zu Gerſichten, fo 
daß Ihliehlich die Polizei eine Beſichtſgung der Leiche Ias 
ninas durchführte; dabei ſtellte ſich heraus, daß das Kind 
ermürgt worden war. Nun fol auch die Leiche des erſt⸗ 
verftorbenen Mädchens unterſucht werden. 


Süureattentat in der Kirde 

Als dieſer Tage in Krakau die Trauung eines 
Joſef G. mit der 18jährigen Anna P. ſtatlfinden ſollte, 
überfiel die einſtige Verlobte des G. das Brautpaar im 
Innern der Kirche und begoß es mit Säure. Bei der 
Brgut wurde nur das Kleid beſchädigt, während der 
Bräutigam Brandwunden im Geſicht davontrug. Der 
Geistliche verweigerte die Durchführung der Traing, Der 
Bräutigam mußte ins Krankenhaus gebracht werden. Die 
Attentäterin wurde verhaftet. Sie hatte ſchon nach dem 
Aufgebot des Joſef G. mit Aung P. Einſpruch erhoben, 
es war aber dann zu einer Einſgung gekommen. 


Ein Eiferſuchtsdrama 
In Saruy (Wolhynien) erſchoß der Polizeibeamte 
Krzyszewſti feinen Arbeſtskollegen W. Kobrzynieeki. Krzy⸗ 
Szewſti hatte Kobrzynieckt im Verdacht, daß er ihn mit 
ſeiner Frau hintergehe. Kobrzynfeski hatte Dé ſelnerzeit 
um die Hand der gegenwärtigen Frau Krzyszewſkis be- 
müht, hatte damals aber einen Korb bekommen. Nun 
aber ſchlen es Krzyszewſki, daß ſeine Frau ihre Meinung 
geändert habe. 
Kobrzyneeki ift tot, während Kryszewſti, der in Ans 
schluß an die Tat Selbſtmord verſuchte, iwer verletzt ins 
Kraftenhaus ilbergeführt werben mußte, 


Auf dem Wut des Kazimierz Hornung bei Zakro⸗ 
cayn war vor einiger Zeit die 36 Jahre alte Magd 
Aniela Idunowſta auf rätſelhafte Weile verſchwunde n. 
Der Polizei gelgng es nun, in einer Ede der Scheune die 
vergrabene Leiche der Idunowſta aufzufinden, Als Mör⸗ 
berin wurde die Haushälterin Hornuſgs, Die 4 Jahre alte 
Stefania Haberſta, verhaft die die Hdunomifa 
Elferſucht mit Hilfe der R 
beſeiligt hatte. Die Haberifa lebte mit dem Gut 
in engen Beziehungen. Die Haberſta, 
auch Hornung wurden verhaftet. 


Zu Tode geprügelt 

Eine ſchwere Bluttat ereignete ſich nach einer Hoch⸗ 
zeitsfeier in Ewiklitz (Kreis Preh), Unter den Gäſten 
der Hochzeitsfeier im Pemeindegaſthaus befand ſich auch 
der jährige Fleiſcher Auguft Schmeiduch, der Sohn eines 
Landwirts am Orte. Während der Feier geriet er mit 
anderen Gäſten in einen Wortwechſel, und daraus ent- 
wickelte dëi eine wilde Schlägerei, Schmeiduch verließ dann 
das Gajthaus, um ſich nach Haufe zu begeben. Plötzlich 
fielen vier Männer über ihn her und bearbeiteten ihn 
mit Meſſern und Knüppeln jo furchtbar, daß er am "äi, 
ſten Tage im Krankenhaus ſtarb, ohne das Beruftfein 
wledererlaugt zu haben. Die Polizei konnte die vier Tot« 
ſchläger feltnehmen. 


Rätfelhafter Mordfall in Warſchau 


Unter rätſelhaften Umſtänden iſt in Warſchau det 
Direktor eines Filmbüros Antoni Drazkowfki ermordet 
worden. Morgens gegen 5 Uhr wurde er von einem 
Unbekannten mit einer Taxe nach Haufe gebracht. Die 
Gattin nahm an, daß ihr Mann, der einen Kopfverband 
trug, betrunken war, legte ihn daher auf das Sofa und 
kümmerte ſich nicht weiter um ihn. Als er aber am nüm 
ften morgen noch immer nicht zu Bewußtſein gekommen, 
war, wurde er ins Krankenhaus übergeführt, wo er bald 
darauf an den Folgen einer Gehirnverletzung ſtarb. Drags 
kowſti war mit einem ſtumpfen Gegenſtand am Kopf ver 
letzt worden. Für die Annahme, daß es ſich um einen 
Raubüberfall handelt, ſpricht die Tatſache, daß der Geld» 
beutel und die Uhr fehlten, s 


Torpedo überrennt Pferdewagen 
__ Bwifhen Myszlow und Zarfi ſtieß der zwiſchen Mars 
ſchau und Kattowitz verlehrende Motortriebwagen mit 
einem Fuhrwerk zujammen, Der Wagen ging bei dem 
heftigen Zuſammenprall in Trümmer, der Fuhrmann, ein 
Mann aus der Fabrik „Natalin“, wurde auf der Stelle 
getötet, ebenſo die drei Pferde, die vor den Wagen ger 
ſpannt waren. Von den Inſaſſen des Triebwagens tam 
niemand zu Schaden. In Czenſtochau traf der Motorwas 
Au mit geringer Verſpätung ein, worauf er nach kurzem 
ufenthalt feine Fahrt weiter fortfekte. 


Todesurteil 
Das Bezirksgericht in Sambor hat den wegen En 
mordung von fünf nächſten Famllienangehörſgen anger 
klagten Jozef Omytryszyn zum Tode durch Erhängen ver: 
urteilt. Die mitangeklagten Leon Tempnickt und Aung 
Sen wurden aus Mangel an Beweismaterial freige 
promen. 


Ueberfall auf einen eskortierenden Poliziften 

In Brieg wurde der Poliziſt Kozlowſki, der den, 
zu fünfjähriger Gefängnisſtraſe verurteilten Dieb Ser, 
u Stefaniat ins Gefängnis einliefern follte, auf der 

e von dem Bruder des Häftlings, Leon Stefankak. 
Überfallen. Dieter ſchlug dem Polizeibeamten mit dom 
Hammer auf den Kopf und entriß ihm, als er zuſammen⸗ 
gebrochen war, den Revolver, den er feinen N 
Bruder reichte. Sergiusz ſchoß, obgleich er in Ketten gò 
1 war, zweimal nach dem Pollziſten, doch en 
ie Schüſſe ſehl. Soldaten, die dem Poltziſten zu H 
goeilt war, nahmen die Verfolgung der beiden Verbrecher 
auf und nahmen fte feft. Der Poltiſt wurde in ein Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert. 


Kleine Nachrichten aus Polen 


Das Appellationsgericht in Lemberg venttteilte 
den Polizeibeamten Michal Nakoneezuy aus Bates zu 
lebenslänglichem Gefängnis. Nakoneczuy hatte den Por 
E Mikolaj Kohut aus Zaleszczutt mit Strychnin vem 
gittet, 

In Borynia bei Turta am Struf wurde der 52 Jahre 
alte Rechtsanwalt Teofil Michaflowſei in feiner 
nung während des Schlafs meuchlings erſchoſſen. Es 
keinerlei Anhaltspunkte für etwaige Beweggründe zn x 
fer Tat vorhanden. 


Rundiunt- Hereje 


Artur Wentland im Lodzer Sender 


Heute, den 19. d. M., pielt um 18 Uhr Artur Mend 
land in der von Walerja Pelezunſta vorbereitetem Sene 
dung „Etüden — das tehniihe Problem“ im Lodzer Ser 
der Etüden von Chopin, Schumann und Szymanfki. 


Heute in den Lichtſpielhäuſern 
S (Obne Gewähr) 
apito! (Ecke Zachodnia. und Samabakafkrafie) 
„Die Maſſen toben“ (Maureen OSulltwan). 
Caſino (Petrſkauer Str. 
„Der Konflikt“ (Corinne Ludaire), 
Corfo (Legionswft, 2 — früber Sielonafte,) 
„Kazdemt momo kochag“ (Oym — Sit fa); 
Europa (Narutowicaa 20) 
„Die Igeunerin“ (Rochelle Hubfon), 
Grand Kino (Perrſtauer Str. 72) 


d denk 2) 
„Ein Hotel in Tirol, (Florence Mice), 
Dim o a (Kitinſtiego 178) 

„Prater“ — „Der Ruf der Wite”, 
Palace (Petritauer Str. 108) 

„Cbriſtines Lüge“ Ee Film mit 

Cwoitlinita, Juen. Stopowfli, Samborffi). 
Palladium (Napforkowſkiego 16) 

„Prof. Wilezur“ (K. Junosza⸗ Sto powſti), 
Präedwiognie (Zeromſtiego Wan 

` „Der. Tiger von Eſchnapur“ (La Jana): 
Rialto (Przejazdſtr. 1) 
„Suez“ (Tyrone Power — Annabella). 

„Rakieta“ (Slenkiewieza 46) 

„Strachy, (Karwowſtg — Bodo), 
Stylowy (Kilinfkieno 123) 

„Die fromme Lige” (Pola Negri). 
SE 19 ins Mr 

„Perlen und Herz“ (Nino Martini — Jean Fontalne). 
Zach da. (Spieritafttage 26) T d 

„Die Veberrſchevin der Wildnis“ (George Brent, Beverly 

Roberts), 
Städtiſches Kino (Pabianice) 

„Staatsanwalt Andrejew”, 
„Luna“ (Pabianice) 

„Heimat“ (Zarah Leander), 


Heute in den Theatern 
Teatr Miejski (Śródmiejska 15) — Abends 7,30 Uhr 


„Kordian“, 


Varazezewſta, 


Teatr Polski (Cegielniana 27) — Abends 8,30 Uhr 


„Temperamenty“. 


„Frele Preffe~ — Dienstag, den 14. Fevruar 1989 


dënn 


Torlauf der Männer und Frauen 
Entſcheidung der Alpinen Kombination 


Sinnland vor Schweden und Italien 


Norwegen zum erftenmal hinter einer nichtſbandinabiſchen Mannfchajt 


jel. Der geftrige Montag brachte beim 4X10 Km.: 
Länderſtaſfellauf in Zakopane eine große Ueberraſchung. 
Neben dem erwarteten Sieg der Finnen und Schweden 
konnte Itallen zu einem riefigen Erfolg kommen, ins 
dem es Norwegen auf den 4. Platz verdrängte. Finn⸗ 
lands Sieg war mehr als klar. Der Schlußmann Suomis 
Tief mit einem Vorſprung von über 1 Minute ein. Das 
ijt vor allem ein Verdienst des letzten finnifchen Läufers, 
Karpinnen, der den großen Vorſprung erft ſicherſtellte. 
Neben den ausgezeichneten Itallenern konnte auch 
Deutſchland recht gut abſchneiden und den 6. Platz einneh⸗ 


(Eigener Drahtberihtder,greien Preſſe) 


men, was beachtlich ijt, wenn man die Vormachtſtellung 
der Sieger in dieſer Konkurrenz in Betracht zieht. 


Das Ergebnis der 4X10 Km. Länderſtaffel: 
1. Finnland 2:08:85 
2. Schweden 2:09:48 
8. Itallen 2:18:88 
2:18:55 
2:15:48 
2:16:83 


2:18:04 
8. Pole 2:19:48 
9. Jugoflawlen 2:22:49 
10. Ungarn. 


Kampf vom Start bis zum Fiel 


Zakopane ſchien geſtern wieder mal zeigen zu wollen, 
welch große Vorzüge es hat. Und Zakopanes Weller 
Vorzug“ ijt wohl fein wirklichab wechflungsreiches Wetter, 
Nachdem am Sonntag warmes, ſonniges Wetter den 
Schnee ſehr weih gemacht hatte, gab es am Montag Froſt 
und ein Schneetreiben. Die Schneeperhältniſſe wurden 
dadurch jo weit verſchlechtert, daß der Länderſtaffellauf 
vom Schiſtadion nach den Nordhängen der 1900 m hohen 
Gubazewla verlegt werden mußte, Die Strecke Tief am 
Hang entlang, beim 4. Km. mußten die Läufer einen 
längeren Auſſtieg überwältigen (bei einem Höhenunter⸗ 
ſchled von etwa 150 m). Kurz vor dem Ziel zwang ein 
kleiner Aufftieg nochmals zum letzten al 

Der Schnee war durch den FFroſt hart a ſehr ſchnell. 
Beſonders die erſten Läufer belamen das zu ſpilren. 
Erſt beim zweiten Wechſel entſprach die Strecke gemäßig ⸗ 
ten Anſprüchen. 

Gleich die erſten Läufer lieferten ſich Überaus harte 
Kämpfe. Pitlanen, b Spitzenkönner, holte in 
den erſten 10 Km. ſchon einen ſchönen Vorſprung gegen 
den an zweiter Stelle einlaufenden Schweden Haegglünd 
heraus. Eine große Ueberraichu bereitete A. Com: 
pagnoni (Stalten), der in 33:02 als dritter einlief, alſo 
nicht viel ſchlechter war als die Nordländer. Nun erwar⸗ 
tete man die Norweger, Aber wer nicht kam. das war 
SEN Erit 8 ER Sinore Ko 0 
at vom tiger An urgi CH t der u 
Zo 8 50 der an u einen Se en BEN 
u rum einige mer Gegner vo H en 
mußte, ſchaffte ige no, einen 6. Platz vor den Nors 
wegern zu erringen. Erſt an 7. Stelle lief Odden in 
34/56 ein, was ja genug ſagt. 


Schweden geht in Führung 


Der Wechſel geht gut ab, und gleich geht der Kampf 
weiter. Alakulpi (Finnland) und der Schwede Stenvald 
kämpfen verbiſſen um die Führung. Nach mehreren 
Ueberholungen muß Alakulpl die Führung Stenvad 
übergeben, Unter einem Sturm der Begeisterung feiner 
Landsleute läuft der Schwede mit 5 Sekunden Vorſprung 
vor dem Finnen als Erſter ein. 


Italien behauptet ſich 


Italien konnte auch bei dleſem Wechſel feinen dritten 
Platz behaupten. Severino Compagnoni, der zweite der 
vier Compagnonis, ſchlug fih ausgezeichnet und belegte 
wieder den dritten Plak. Eretin (Frankreich) verlor weis 
tere 6 Sekunden an die aufrückenden Schweizer und Nore 
weger. Der Schweizer Sognell ſchlug fih tapfer und une 
verdroſſen, büßte aber an Foſſelde (Norwegen) viel Zeit 
ein, Der Norweger war ganz groß und legte die Strecke 
in 32:37 zurück. Damit war Norwegen der Schweiz und 
Italſen beträchtlich nähergekommen. Moeh (Deulſchland) 
war wohl der ſchwächſte Mann feiner Staffel. Er legte 
ei been in 85 Minuten zurück, was wohl feine Leis 

ung iſt. 


Schwedens Freude war verfrüht 


Mit dem dritten Wechſel ging der Kampf zwischen 
Finnland und Schweden weiter. Die Freude der Siwe: 
den war wohl etwas verfrüht geoden, denn ihr dritter 
Mann, Weſtberg, war 53 Sekunden ſchlechter als der wie- 
der an erſter Stelle landende Finne Olkinuora, der die 
Strecke in 92:49 zurücklegte. Baur, der dritte Italiener, 
hielt den dritten Platz ſicher und klar vor der Schweiz 
und Norwegen. Eine ganz große Ueberraſchung bereitete 
Bach (Deutichland), deffen Zeit von 32:36 bie beſte Zeit 
aller Mitteleuropäer war und auch die Zeiten einiger 
. übertrifft. Bach iſt eine Hoffnung Deut e 
lands. 


Dtamatifcher Endkampf 


Einen dramatiſchen Kampf gab es auf den letzten 10 
Kilometern. Pahlien (Schweden) und Karpinen (Finn⸗ 
band) lieferten fih einen Kampf auf Biegen und Brechen. 
Alle Anſtrengungen Pahliens nützten aber nichts: mit 
einem phantaſtiſchen Schritt. der von beſter nordiſcher 
Klaſſe zeugte, fraß fih Karpinen in die Strege hinein, 
vergröherte den 53 Sekunden⸗Vorſprung, den feine Kame- 


raden herausgeholt hatten, noch um weitere 20 Sekunden 
und lief unangefochten in biendender Verfaſſung als 
Erſter durchs Ziel, Seine Zeit von 31:21 ift die befte 
Zeit des Tages. 

Tragiſch waren die letzten Meter für Pahlien gewor: 
den, als er beim Einlaufen ins Ziel ſchon von ferne die 
finniſche Nationalhymne mitanhören mußte, mit der fein 
egner geehrt wurde, Gebrochen fiel er ab und kam nur 

hjam durch das Ziel. 


Alles vergebens. — Norwegen an 4, Stelle 


Während nun der Sieg ſchon vergeben wax, fpielte 
ſich auf der Strecke noch immer ein grandiofer Kampf ab. 
Norwegens letzter Mann, Hofsbakken, trug eine riefige 
Verantwortung. Norwegen war wohl zum erſtenmal bei 
einem Länderſtaffellauf in fo hoffnungsloſer Poſition. 
Jetzt hieß es, alles dranwenden, um die bit ſichere Nies 
derlage . Das, was Hofsbakten auf den Jet, 
ten 10 Kilometern leiſtete, war direkt überwältigend, 
langte aber lelder nicht zu, um den Italienern den 3. Platy 
zu entreißen. Der Schweizer fiel dem Norweger zwar 

Td zum Opfer, und es ſchlen fait fo, als wenn auch Burk 
(Deutihland) den Schweizer noch überholen würde. Wohl 
machte er viel Zeit gut, die Schweſz blieb aber doch vor 


ſtatt. um 10 Uhr beginnen die Männer im Suchy Zleb 
ihren Lauf, die Frauen folgen kurz darauf. Es wird be⸗ 
ſtimmt einen harten Kampf geben. Die Gienerlifte des 
Abfahrtsfanfes, die fo grohe Bedeutung für den biz 
nationslauf hat, wurde im Laufe des Sonntar und 
Montag zweimal geändert. Der Schwede Hanſſon wurde 
erſt vom 9. auf den 19. Plat umgeſetzt, wodurch Rudi 
Cranz auf den 9. Plaß kam, dann wurde dieſe Aenderung 
wieder rülggängig gemacht, fo daß fih die betreffenden 
Läufer die Plätze 9—18 in folgender Reihenfolge teilten: 
9. Hanon, 10. Rudi Crang, 11. Rominger, 12. Kvern⸗ 
berg, 18. Couttet. 

Für die Entſcheidung in der Kombinationa hat id eine 
ganze Reihe von „Kanonen“ faſt alle Siegesau: ſichten 
ſchon im Abfahrtskauf verſcherzt. Dazu gehören der 
Schweizer Rominger, der Italiener Chieronni, Rudi 
Crang und James Couttet. Auch Walch ift etwas ſchlech⸗ 
ter abgekommen, als man das von ihm erwartet hat. 
Diefe nun „jaft“ ausſichtsloſen Leute laſſen aber den Mut 
keinesfalls finken. Dazu find fie zu gute Sportler. Hat's 
im Abfahrtslauf nicht ganz geklappt, was wohl mehr 
durch die fatale Strecke als durch das ſchlechte Können 
perurſacht worden war, nun, jo muß es eben beim Tors 
lauf um Ia beſſer klappen. Jett heißt es, aufs Wanze zu 
gehen, entweder alles verlieren oder eben flürzen, Ver⸗ 
lieren können fie ja nicht mehr viel. Beſonders Romine 
ger trägt ſich mit großen Abſichten. Er, der Favorit, 
wird ſchon dafür forgen, daß Schwung in den Lauf 
tommit, daß es um Zehntelſekunden gehen wird bei der 
Entſcheidung über den Sieg. 

Große Verantwortung trägt heute Helmuth Lantſchner. 
Als Sieger des Abfahrtslaufs muß er jeht alles hergeben, 


UT ſtartet ſchon am kommenden 
Sonntag 


cs. UT beginnt feine Spielzeit in dleſem Jahr fon 
recht frühzeitig. Nachdem ſchon am letzten Sonntag ein 
Spiel zweier Auswahlen auf dem eigenen Spielſeld 
ſtattgefunden hatte, treten die Grünvloletien am kom 
menden Sonntag zum erſten Spiel in dieſer Saifon an. 
Der Gegner UTs bei Scho Freundſchaftsſpiel ift Wima. 
Dies dürfte der befte Auftakt vor der neuen Gaijon fein, 
die für UT offiziell am 5. März beginnt. Das ſonntägige 
Spiel findet auf dem Wima⸗-Plaz um 10,30 Uhr ftatt. 
Preiſe: 50 Groſchen für Erwachſene und. 25 Gr. für 
Schüler und Kinder, 


Deutſchland — der Vorſprung war zu groß. Auf den 
letzten Kilometern richtete ſich die Aufmerkſamkeit der 
Juſchauer nur noch auf den Jweikampf Norwegen —Ita⸗ 
Kg hab Hofsbaffen den Vorsprung Ita 

ten zu ben, gegen Hofsbakken den Vo: a 
pni tie halten. Die Italiener hatten ihon fait alle Hoff⸗ 
nung aufgegeben. Und doch Sollte es anders kommen. 
Obwohl Jameron 43 Sekunden mehr brauchte als Hofs⸗ 
bakken, war fein Vorsprung, mit dem er ins Rennen eins 
griff, doch fo groß, daß ihm der dritte Platz zufiel. 

Hofsbakken ift der erite Standinapler, der in der 
Länderſtaffel hinter einem Nichtſtandinavler einlief. Eine 
Niederlage, die man erſt dann richtig verſteht, wenn man 
weiß, was dieſer Lauf für Norwegen bedeutet. Ein Troſt 
tit es nur, daß die Italiener gerade im letzten Jahr fo 
viel zugelernt haben, und das vielleicht gerade von den 
Norwegern, und daß ſie eben Gegner ſind, mit denen auch 
Norwegen hart zu kämpfen hat. 
ter den Schweizern den 6. Platz. 

Die Polen konnten in dleſem Rennen nicht mitſpre⸗ 
chen. Ihr letzter Mann, der Polenmelſter für die 18 Le 
Nowacki, ſtrengte ſich nicht ſonderlich an, da er zu weit 
im Rüditand lag und keine Chancen mehr für feine 
Mannſchaft ſah. Man merkte es ihm deutlich an, daß er 
ſich für die 18 Km. ſchonte. Seine Zeit von 34.22 tit je 
nicht die ſchlechteſte, hätte aber befer fein müſſen, denn 
er hat beſtimmt beſſere Ergebnſſſe erzielt. 


Erregung im Lager der Finnen und Schweden 


Große Erregung herrſcht im Lager der Finnen und 
Schweden. Dies wurde dadurch verürſacht, daß die Nor 
weger nun plötzlich einer Meinung Ausdruck geben, als 
wenn fie den Steg in der Länderſtaffel überhaupt nicht 
hätten haben wollen. Ihre Mannſchaft tft zwar aus Qeus 
ten zufammengeſeßt, die man ganz gut als Reſervemän⸗ 
ner bezeichnen kann, als Entſchuldſgung für große Worte 
von einem freiwilligen Verzicht auf den Sieg iit das aber 
noch lange nicht zu gebrauchen. Auch der Grund, daß 
fih Norwegens Spitzenkönner augenblicklich in einer Tief⸗ 
form befänden, kann nicht als Enſſchuldigung aufgefaht 
werden. Auch die Norweger milſſen gewußt haben, daß 
die FIS Meiſterſchaften am 11. Februar beginnen, eben / 
ſo gut wie all die anderen Mannſchaften auch 


Helle wird die Alpine Kombination entiüieden 


(Drahtbericht der „Freſen Preſſe“) 
jel. Heut findet der Torlauf der Frauen und Männer um jetne Boftttoi nicht zu verschlechtern. Heute ſchaut alles 


auf ihn, heut muß er ran und nochmals ran. Auch Joſeph 
Jennweln hat ſich gut zu halten, bei feinen 18 Jahren eine 
große Verantwortung und eine noch größere Aufgabe. 


Auf Grund dieſer Vorbedingungen ift es wohl genis 
gend Nar, daß der heutige Slalom ſehr ſchnell werden 
wird. Wie wird er aber enden? 


Bei den Frauen ift die Sache welt farer, Die drei 
deutſchen Spibenreiterinnen werden wohl beſtimmt den 
Sieg nicht verihenten. Es ift ja unwahrſcheinlich, daß fie 
alle drei Pech haben ſollten. Eine von ihnen wird ſchon 
durchhalten, ſo daß der Sieg der deutſchen Frauen in der 
een ie Kombination mit größter Sicherheit zu erwar 
ten iſt. 


Wie fie anfrafen: 


Die Länderſtaffeln zum 4X10 Km. Lauf traten in 

folgenden Aufftellungen an: 

Polen: Karpiel, Orlewiez, Matuszny und Nowacki. 
raukreich: Gindre, Grein, Arnaud und Mermou, 
eutfchland; Lochbichler, Woeß, Bach und Burk. 

Norwegen; Odden, Foſſeide, Evenfon ‚Hofsbakken. 

Jugoſlawien: Smolej, Kernſteln, Zemva, Klaneznik. 

Schweig: Freiburghaus, Soguel, Berghi und Gem. 

Ungarn: Been. Papay, Keß und Deszeo. 

y Italien: A. Compagnoni, S. Compagnoni, Baur und 
ameron. 

Schweden: Hacgalund, Stenvall, Weftberg, Pahlien. 

ý Finnland: Pitkanen, Wakulpt, Olkinuora und Kar⸗ 
pinnen. , 


Ausländifche Gegner für UTs Fußballer 
cs. Um die Ligamannſchaft gut in bon gu parten De: 
18 


Zb fih die rege GSektionsleitung von nige auss 
ländiſche Mannſchaſten nach 0 u bringen. Dafür 
kämen in Frage: der ungarische Y d WEI (Bubapeft), 
Tennis Boruflia (Berlin) und Fortuna-Düffeldorf. Eine 
dieſer Mannfchaften wird aller Wahrſcheinlichkeit nad 
zu Oſtern nach Lodz kommen. 


INPS Rieger fiegten in Pabianice 

Im Kampf um die Lodger Mannſchaftsmeiſterſchaft 
kamen die Ringer von JK am Sonntag. pegen Ringer 
von Kruſche⸗Ender zu einem glatten 21:1= eg. Den eine 
zigen Punkt für Kruſche⸗Ender errang Bartoszeß 


Jameron, Italiens letzter Mann, ſchien wenig Aus⸗ 


Deulſchland belegte hin⸗ 


——— —— 2 
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Burmann hatte auf die Bühne ein Nednerpült ger 
fellt, das heißt, er hatte auf einen wackligen Tiſch eine 
braungeſtrichene Kiſte beſeſtigt. Mit ernſten, ruhigen 
Geſichtern ſaßen hier die drei Bürgermeister der bez 
troffenen Gemeinden. Es war zehn Minuten vor acht, 
die Sache konnte bald beginnen. 

„Können wohl bald anfangen,“ meinte Doreadorf, 
und die beiden anderen nickten ernſthaft. 

„rein kann doch bald keiner mehr!“ ſetzte ef mit 
einer wegwerfenden Handbewegung hinzu. 

Wirklich, er hatte recht, es war rammelvoll. 

„Der Amerikaner ijt noch nicht da.“ 

Dorendorf nickte gleichmütig. 

„Wenn er fünf Minuten nach acht noch nicht ran 
It. ſchicke ich alle wieder nach Haufe und erkläre die 
Verſammlung für geſchloſſen.“ 

Doch der andere ſchüttelte den Kopf. „Der kommt. 
Verlaß dich drauf!“ 

Es war trotz der vielen Menſchen faſt ſtill im Saal. 
Man ſah es den Bauern, Holzfällern und Handwerkern 
an, daß fie nicht zu ihrem Vergnügen hierhergekommen 
waren. Sie ſaßen und rauchten und ſprachen nur ab 
und zu ein Wort, das aber belanglos war; um die 
Sache gingen ſie lieber wie die Katze um den heißen 
Brei. Nicht davon reden! 

Burmann ſtand wie immer hinter dem Ausſchank 
und ließ Bier in die hohen, ſchmalen Gläſer ſtrömen, 
ſchnell und mit viel Schaum. Das gibt viele Gläſer 
aus einem Faß. 

Kurz vor acht Uhr gab es am Eingang Bewegung, 
man rückte zur Seite. Kantor Helmbrecht tauchte auf, 
man machte ihm bereitwillig Platz, hinter ihm kam 
Peter. Er trug eine Landkarte unter dem Arm. Aber 
der Zug war noch nicht zu Ende. 

‚Was ſoll denn das? Eine Tafel? Ein Ständer 
dazu?“ 

Richtig! Drei Jungs ſchleppten Tafel und Stän⸗ 
der auf die Bühne, ordneten alles und verabſchiedeten 
ſich dann ſtramm von ihrem Lehrer. Die Bauern 
ſchmunzelten. 

„Zug ſitzt drin in den Bengels. Und lernen tun 
ſie auch was bei unſerm Kantor! Ja, wenn man der 
Junge fo wäre wie der Alte . JI 

Peter hatte inzwiſchen kurz aber höflich die drei 
Bürgermeister begrüßt, und nun konne die Sache wirk⸗ 
lich Punkt acht Uhr ihren Anfang nehmen. Mit Zu⸗ 
friedenheit ſtellte Peter feft, daß der Landjäger nicht 
anweſend war. Was Bürgermeilter Dorendorf da zur 
Eröffnung jagte, hätte er lieber weglaſſen Jollen. Er 
meinte, man ſei nicht freiwillig hierhergekommen, ſon⸗ 
dern weil man es befohlen habe. Sonſt hätte man ja 
auch daheim in der Wirtſchaft genug zu tun. Außer⸗ 
dem fet morgen das Geſangvereins⸗Vergnügen . los 
wäre alſo genug. Nun ſei man aber einmal hier und 
wolle zuhören. Herr Helmbrecht hätte das Wort. 

Na, warte! dachte Peter, als er fih langſam erhob, 
du ſollſt mich hier nur einmal lächerlich machen! 

Er verſchmähte Herrn Burmanns wadliges Redner- 
pult und trat ganz nach vorn. Das erregte natürlich 
ſchon Verwunderung, weil es gegen bie Gewohnheit 
war, denn zu einem Redner gehört auch ein Pult. Aber 
Peter kümmerte ſich nicht darum. Er wollte ihnen möge 
lichſt nahe fein, den Männern da unten! 
~ „Männer und Frauen!“ begann er, aber da ging 
der erſte Krach ſchon los. Es pfiff plötzlich wie irr⸗ 
finnig aus einer Saalecke her. Einige ſchrien, ex folte 
ſich zum Teufel ſcheren. d 

„raus mit dem Amerikaner!“ 

„Er iſt von den Juden beſtochen! 'raus mit dem 
Hund! Haut ihn raus!“ ` 


zeichnet ... da fanden 
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Das war die erſte Begrüßung. 
Aber die Störenfriede hauen die Bauern unter- 
ſchätzt. Sie waren hartköpfige Bauern und Handwerler 


Anterredung auch manchmal in die Stube, aber es war $4 


kein Pack unter ihnen. S 
So ging nur eine leiſe Wntuĵe durch den Sagl, 
man ſah ſich erſtaunt und nicht gerade freundlich nach 
der Ecke um, aus der der Krach kam, ſo daß das 
Störungsfeuer ſchnell aus Mangel an Nahrung erloſch. 


Und als der alte Medizinalrat, der die meiſten ſchon Z 
einmal zwiſchen den Fingern gehabt hatte. Ruhe!“ = 
dazwiſchendonnerte. war der große Spuk vorbei. 

Peter atmete auf. Ihm war das ein Zeichen vom 
Himmel. Er hatte feine Landsleute nicht überſihätzt. 
Sie hatten Holztöpfe, gewiß, aber aus gutem edlen 
Holze geſchnitzt, nicht aus jaulem, wurmſtichigem. Das 
hatte er beim Mob der großen Städte gefunden. 

„Ich danke euch,“ begann er deshalb, und es war 
Wärme in ſeiner Stimme, die alle aufhorchen ließ. „Ich 
danke euch, weil ihr mir gezeigt habt. daß ihr mit den 
Radaubrüdern aus jener Ecke nichts gemein habt. Ich 
weiß nicht, wer ſich die Mühe gemacht hat, ſeine Be⸗ 
kanntſchaft aus der Stadt hierher zu beſtellen. Vielleicht 
hat der betreffende Narr ſogar Geld dafür ausgegeben.“ 
Ein Tuſcheln zeigte ihm, daß fein Hieb geſeſſen hatte. 

„Belanntſchaften in der Stadt . 2 Das fann nur 
der Güſſow fein ...! Wer hat denn ein Auto und hat 
monatelang in der Stadt gelegen? In allen Kneipen 
damals vor Weihnachten?“ ` 

Beier hatte richtig getippt. Jeder wußte Beſcheid. 

„Es iſt viel dummes Zeug geredet worden!“ be⸗ 
gann er wieder, „und einige von euch haben mich zum 
Amerikaner gemacht. Dabei ſind ſie zum Teil meine 
Schullameraden geweſen, mein Vater hat uns zuſammen 
den Hoſenboden vollgehauen, jawohl, mir auch, das 
wiſſen die Betreffenden am beiten! Wer will da noch 
ſagen, daß mein Hoſenboden nicht ſo deutſch ſei wie 
der ihre?“ 

Lachen. 4 2 

Er kennt das. Er weiß, für einen Spaß ift die 
Menge immer dankbar. Wenn er nun zur Sache übers 
geht, werden fie ihm ſchon ein wenig williger folgen. 

„Ich habe euch hier zuſammengeruſen, um euch 
klaren Wein einzuſchenken. Und damit die Sache ſchnell 
geht, ſchlage ich euch etwas vor. Ihr laßt mich erſt ein⸗ 
mal ausreden. Ohne Zwiſchenruferei und ohne Wider- 
rede. Und wenn hernach noch einer etwas auf dem 
Herzen hat, ſo ſtehe ich hier und gebe Antwort. Seid 
ihr damit einverſtanden?“ 

Zuſtimmung. Vermiſcht mit einer gewiſſen An, 
erkennung. Peter ſpürte, daß ihm die Menſchen da 
unten folgten. Er konnte beginnen, zur Sache zu 
kommen. 

Ohne weitere Vorrede nahm er nun die Kreide in 
die Hand und ließ an der Wandtafel einen Aufriß des 
heimatlichen Tales entſtehen. Er konnte gut zeichnen 
es ſah fajt luſtig aus, wie er das machte. Da fehlte kein 
Vorſprung und keine Windung von der Quelle des 
Birkenbaches bis zur krummen Nafe ... Er fah ſie 
unten nicken. Jetzt ſuchte jeder die Stelle, wo ſein Haus 
und Hof wohl liegen mußte. 

„Klarheit muß fein” Ihr müßt Beſcheid willen!“ 

Das hämmerte er ihnen immer wieder ein. Dann, 
zog er einen roten Strich, das war die Mauer, er punk⸗ 
tierte den Stollen, einige Vierecke, ſchön ſchraffiert. das 
wurden mal die Turbinenanlagen und das Umſpann 
werk, huſch, hatte er den 1 legrni e nm 5 
el. Die 


und Holzfäller, gewiß, und fie waren nicht immer fein, 
wenn fie etwas fagten, und fie ſpuckten im Eifer der 2 
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weiße Kreide zeichnete die Umriſſe der drei Dörfer, 
Birkenbach bekam eine Kirche hinein und Kaltenlage 
auch. Dann aber blaue Schraffen darüber: der Staufee. 

So. Nun wußten fie alle, wie die Sache vor ſich 
gehen ſöllte. Das war Nummer eins. Nummer zwei 
lam noch: er mußte ihnen erklären, warum das Ganze 


notwendig war! 


5 „Ihr werdet mich ſofort veiſtehen, wenn ich euch 
eln pad? Beiſpiele erzähle. — Wenn ihr euch eine neue 
Brennſtelle legen laßt, im Stall oder in der Stube, da 
ruft ihr den Strippenzieher, und der kommt und legt 
euch die Drähte. Dieſe Drähte ſind aus Kupfer. Kupfer 
beziehen wir aus dem Auslande. Es koſtet unfer gutes 
Geld. Wir könnten das Geld ſparen, wenn wir ein 
anderes Metall erzeugen würden, das die gleichen 
Dienſte tut. Wir haben ſolch Metall. Das Aluminium. 
Eure Kochtöpfe, eure Milchkannen find daraus. Ihr 
ſeht über euch . da ſchwirrt und brummt ein Flug- 
zeug. Muß ich noch irgend jemand erzählen, was es 


für uns bedentet; viele Flugzeuge zu haben? Ja, 
glaubt ihr, die großen ſilbernen Vögel, die unſer Reich 
ſchützen könne man aus Pappe bauen? Der Grundſtoff 
iſt wieder das Aluminium. Wir brauchen es wie das 
Brot. Wie aber gewinnt man Aluminium? Ich wills 
euch ſagen. Man ſchmilzt im elektriſchen Flammen⸗ 
bogen gewöhnliche Tonerde. Die haben wir hier im 
Lande, ſoviel wir brauchen. Wo aber nehmen wir die 
Elektrizität her? Woher dieſe gewaltigen Strom⸗ 
mengen? Wir nehmen ſie da, wo ſie die Natur uns 
bietet. Wir bauen gewaltige Werle neben die Braun⸗ 
kohlengruben, wir bauen Talſperren, deren Waſſer 
unſere Turbinen treibt. Iſt euch das klar? Wir bauen 
die Talſperren nicht um des Spaßes willen, oder weil 
uns gerade nichts Beſſeres einfällt .. wir bauen fie, 
weil wir es müſſen. Wir ſind ein armes Land 


(Foriſetzung folgt) 


Der goldene Buddha 


Erzählung von Hagen Tßhür nau 


„Mein Freund Heinz ift ein angefehener Kaufmann; er 
t in einem weſtlichen Berliner Vorort ein Haus, und die 
Abende, die ich in feiner geschmackvollen Heim verlebe, gehören 
zu den angenehmſten des Winters. Von feinen Reifen nach 
Dftafien hat er ſchöne und foitbare Kunſtwerte mitgebracht und 
Re in feiner Wohnung aufgeſtellt. 

„Und der goldene Buddha auf deinem Bücherſchrank?“ 
fragte ich einmal. „Von dem haft du nie geſprochen. Wo 
Hammt der her?“ 

„Es ijt ein Erbſtück.“ 
„Mir ſcheint“, ſagte ich mit einem Blick nach der hübſchen 
Sigur, die heiter gelaſſen auf ihrer Lotosblume thronte, „mir 
Meint, die Erbſtücke find aus der Mode gekommen. Wer kauft 
heute noch einen Gegenſtand mit dem Gedanken, feine Nach⸗ 
kommen möchten an ihm dieſelbe Freude haben wie er ſelber! 
Die Jungen wollen fih ihre Welt ſelbſt ſchaffen: Weg mit dem 
alten Krempel und Urväter-Hausrat! Sie haben recht. Und 
doch iſt es ſchade. Man ſchafft zuviel für den Tag: das Gute 
und Gediegene aber will Geltung haben darüber hinaus. Dein 
Buddha wird feinen Wert ewig behalten.“ 

inz fuhr mit den Fingern ſpielend über den Rand feines 
Weingfafes, ſo daß es einen ſingenden Ton gab, der von fern 
Hei. zu kommen ſchien. Ohne auf meine Worte einzugehen, 
fagte er einfach: „Du follft die GeMfichte des Buddha fennen 
lernen: 

Ich war ſieben Jahre alt, als meine Eltern innerhalb 
weniger Tage ſtarben; eine Influenza -Epidemie, die damals 
In Berlin verheerend auftrat, forderte ſie beide als Opfer, Ich, 
der ich ihr einziges Kind war, kam zur Großmutter. Sie lebte 
iat einem der älteſten Teile von Berlin, wo die Häuſer noch 

beſtzherunterreichende Jiegeldächer hatten. In ihrer Jugend 
wär fie Putzmacherin geweſen, und jetzt ernährte Be ſich mit 
dem Anſertigen von Spitzenhäubchen für die alten Frauen 
ihrer Nachbarſchaſt. Tapfer unternahm fie es, das Enkelkind 
aufzuziehen und ihm mit ihren geringen Mitteln den B. 
einer Höheren Schule zu ermöglichen. Als das Haubengeſchäft 
nicht mehr genügend einbrachte, nähte fie Krawat Ich ſehe 
fie immer noch, wie fie bis tief in die Nacht aufſaß und 
Seidenſtoff die Bappitüde überzog, die dann, kreuzweiſe übers 
Anandergelegt und mit einem Bändchen veriehen, die damals 
ublichen Krawatten bildeten. 

In den beiden Stuben, die fie mit mir bewohnte, befanden 
lich außer den wunderlich gedrechſelten Haub ten nur drei 
Dinge, die bemerkenswert waren: ein verblichenes Spielzeug, 
ein hölzerner kleiner König. dem man eine Kugel in die Krone 
Redie, damit fie auf einem Schneckengang durch dn urch ⸗ 
Hef und ſich Hijden Nägeln auf einem Brett eines der flachen 


numerierien Löcher ausſuchle; ein großer alter Atlas, det die 
fremden Länder und Meere zeigte; mit eingezeichnelen Wát- 
dern und Völkerſchaften und Schiffen; und endlich auf dem 
Ofen, in dem zur Minterszeit die Bratäpfel ſchmorten, der 
goldene Buddha. 

Beſonders um den Buddha war etwas Geheimnisvolles. 
Ein Bruder der Großmutter hatte ihn von einer ſeiner Keiſen 
mitgebracht. Sein Vater war Flußſchiffer geweſen und hatte 
auf der Spree einen Zudertahn beſeſſen; den Sohn aber hatte 
es weiter hinausgettieben, ex war Matroſe geworden. Bevor 
er ſeine letzte Reife unternahm, brachte er den Buddha feiner 
Schweſter. Dann ging er auf die große Fahrt und blieb get, 
ſchollen. Und nun ſtand da der goldene Buddha in unſerem 
ärmlichen Zimmer, und ein märchenhafter Schimmer ging von 
ihm aus, er ſchien von den Wundern und Schätzen fremder 
Länder zu erzählen. x 

Der Bruder der Großmuttet hatte angedeutet, er habe 
einem indiſchen Fürſten das Leben gerettet und dafür den 
Buddha erhalten. Alſo war das Bild gewiß ſehr kostbar. Oft 
wußte die Großmutter nicht, wie fie das Geld beſchaffen folle, 
um ſich und mich zu erhalten und außerdem noch das Schul⸗ 
geld zu bezahlen. Trotzdem hatten wir nie das Gefühl, Not 
zu leiden. Wir konnten immer noch den Buddha verkaufen, 
dann wären wir auf lange Zeit verſorgt geweſen. Aber die 
Großmutter fonnte ſich nie dazu entfliehen; und wirklich 
kamen wir auch immer über die knappe Zeit hinweg, ohne daß 
Re ihren Schatz hergeben mußte. 

Einmal freilich wußte fih die alte Frau feinen Nat mehrt. 
Irgend jemand drängte auf Bezahlung: mit der Nechnung in 
der Hand erſchien er in unſerer Wohnung, um ſich unzuſehen 

Als der geldgierige Menſch den 

„wurde er umgänglicher. Er ließ 

Déi die Geſchichte des Bildwerles erzühlen, und das bejänfligte 

ihn; er ſtreckte jogar eine kleine Summe vor, die dann mit der 
anderen Schuld auch pünktlich abgetragen werden konnte. 

So te der Buddha in unſerem Leben die Rolle eines 
Beſchützers; unter ſeinem gütigen Lächeln herrschte in unſerem 
beſcheidenen Haushalt Zufriedenheit. Er beruhigte uns, wenn 
wir Sorgen hatten; er ſchien zu tagen; „Habt keine Furcht, ſch 
bin bei euch! Es kann euch nichts geſchehen!“ And als die 
Großmutter ſtarb, war ihr letter Troſt, daß fie mich, der ich 
kurz vorher in die Lehre gekommen war, nicht ganz arm zurück ⸗ 
laſſen mußte. Ich hatte den Buddha! Der Buddha machte 
ihr das Sterben leicht. 

Nach Beendigung meiner Lehrzeit wollte ich dann nach 
Ueberſee. Es fehlte an Geld für die Schiffsteiſe. Da mußte 
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SS (|, + Die Internationale Textilmaschinenschau in 

"e Leipzig, die wieder im Rahmen der Großen Tech- 

7 Nischen Messe und Baumesse vom 5. bis 

. 13. März 193 9 stattfindet. wird dem Fachmann einen 

St umfassenden Ueberblick über den neuesten Stand der 

>, technischen Entwicklung im Textilmaschinenbau ver- 

er mitteln, Hingewiesen sei auf die Automatisierung bei 

7. 8 en Spinnmaschinen und bei den Webstühlen. Die ver- 
8 ſehieclensten Buckskinwebstühle werden mit selbst- 
= d 


titigem Rücklauf ausgerüstet, Zu 

onen gehört auch ein vollautomatisch d 
Webstuhl schwerer Ausführung mit 125 cm Blattbreite 
zur Herstellung von Zeltbahnstoffen, weiter ein ein- 
Schütziger Schnelläuferwebstuhl mit Großraumweb- 
Schützen für die Herstellung glatter kunstseidener Ge- 
Webe und ein sechschütziger Revolverwebstuhl mit 
Großraumschüitzen zur Erzeugung von Kleiderstoffen 
Aus Zellwolle. Sehr viele Neukonstruktionen werden 
Auch bei den Strick-. Wirk- und Flechtmaschinen zu 
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Bibt, die Artikel in erhöhtem Maße mit Wollstrickereien 
zu versehen. Dann sind es die sogenannten Veredlungs- 


Warschauer Börsenwoche 


‚Wieder kann die Warschauer Börse auf eine über- 
Aus“ erfolgreiche Woche zurückblicken. Die Ausfüh- 
tungen des Finanzministers Kwiatkowski vor dem Sejm 
liber die neuen Richtlinien der Wirtschaftspolitik und 
ie gewaltige Veberzeugungskraft der Erklärungen die- 
es so überaus regen und energischen Ministers haben 
der optimistischen Stimmung neue Impulse gegeben. 
Froße Beachtung fand auch die Satzungsänderung der 
ank Polski, die in Börsenkreisen als ein Beweis dafür 
Angesehen wird, daß auch die polnische Zentralbank 
ine engere Anpassung an die Bedürfnisse der Volks- 
[Wirtschaft für angezeigt erachte, Die Aenderungen 
litten zum Ziel die Beseitigung der künstlichen Hin- 
ernisse, zu denen einige allzu steife Normen auf dem 
Wege der Entwicklung der polnischen Wirtschaft in 
ükunft hätten werden können, Auch die bevorste- 
ende Inangriffnahme der Investitionsarbelten schafft 
ünstige Voraussetzungen für die Entwicklung einer 
ihe von führenden Industrien der Metall- und Bau- 
branche, weshalb, wie man in Börsenkreisen annimmt, 
Mit einer anhaltend freundliche Stimmung in nächster 
d eit gerechnet werden kann, All diese Momente haben 
azu beigetragen, daß die Nachfrage sowohl nach 
ktien als auch nach festverzinslichen Wertpapieren 
Karle gestiegen ist und zeitweise der Bedarf nicht be- 
friedigt werden konnte, Manche Werte erreichten 
'ekordnotierungen, wie sie schon seit langem nicht 
erzeichnet wurden. Gegen Wochende allerdings ist 
ie zeitweise hausseartige Bewegung wieder einer 
tuhigeren Bewertung gewichen, doch sind die Kursge- 
winne im Verhältnis zur Vorwoche sehr beträchtlich. 
— Auf dem Devisenmark ergaben sich in der 
Berichtwoche keine nennenswerten Verschiebungen. 
Im allgemeinen kann gesagt werden, daß die Tendenz 
tine leichte Befestigung erfahren hat und die meisten 
ahlungsmittel die Börse mit erhöhten Notierungen 
verließen, Für Amsterdam kam ein Kurs von 286,00 
zustande gegenüber 285,60 in der ersten Februarwoche, 
New York und Prag behaupteten sich auf dem Niveau 
er vergangenen Woche, während Brüssel eine Kleinig- 
[keit von 89.40 auf 89.35 nachgab, Dagegen ist wieder 
Mine Besserung des Pfundkurses eingetreten, und Lon- 
on erhöhte sich von 24.81 auf 24.88. Auch der Schwe 
und der französische Franken wären besser als in 
ler ersten Februarwoche bewertet; Zürich figurierte 
Mm Kurszettel mit 120.25 gegenüber 119,55 und Paris 
Mit 14.07 gegenüber 14.03. 
Die Geschäftstätigkeit auf dem Aktienmarkt 
Par überaus rege, und es kam zu nennenswerten Ab- 
chltissen. Der grön nachfrage erfreuten sich me- 
hallurgische Werte, aber auch alle anderen Aktien wa- 
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Dies gilt in erster 
lee, das in der ersten Februarwoche zu 69.00 umge- 
betet wurde und in den letzten Tagen bis 76.75 zu er- 
helen vermochte. In Modrzejow kamen Abschlüsse zu 
1.25 bis 21,50 zustande gegenüber 19,75 in der vor: 
Regangenen Woche, Für Starachowice zahlte man in 
Vi ersten Wochenhälfte bis 59,50, gegen Wochenende 
3.75 gegenüber 54.00 zu Anfang Februar. Lilpop, Rau 
[ind Löwenstein wurde zu 96.50 ‚gegenüber 92.50 gehan- 
Felt. Die Aktien der Warschauer Kohlenbergbauge- 
34,75 an. Eine 
haben die 
| ank Polski erklommen, die zu Wochen- 
Bote auf 139,00 anzogen, um allerdings am letzten 
örsentäge wieder auf 137.00 gegenüber 133.00 z 
ſügchen, Auch Bank Handlowy lag mit 
deutend höher als in der vorangegangenen Woche 
129, desgleichen Bank Zachodni, für die ein Kurs von 
270 gegenüber 41. standekam. Größeres Inter- 
“se bestand auch für Lebensmittelwerte: das Bierpa- 
Pier Haherbusch und Schiele wurde zu 68.00 gehandelt, 
Wöhrend man für dieses Papier in den ersten Februar- 
“fen höchstens 62.50 gab, Auch die Aktien der 


u an 


negeg Su 


e 
ächlichen Kursgewinnen: man zahlte für dieses 
“bier zu Wochenmitte bis 37.75, gegen Börsenschluß 


10 gegenüber ‚Einen 

Jaken Kursauftrieb haben auch die Aktien der Zyrar- 

Ge Werke zu verzeichnen, die von 61.50 auf 66.50 
en. d 


34.75 in der Vergleichswoche, 
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en ähnlichen Verlauf nahm die Entwicklung, 
Markt für Testverzinsliche Werte. 
Uch hier wären die Umsätze stark erhöht, wobei alle 


D 


Kä 


Sehen sein, u. a. ein Striekautomat, der die Möglichkeit | 


Heukonsfeukfionen und. Verbesserungen im Tentilmasthinenbau 


maschinen, bei denen der Fachmann viel Neues und 
Interessantes finden wird. 

Ganz besonderen Reiz bieten auf der Internationa- 
len Textilmaschinenschau in Leipzig die verschieden- 
sten Maschinen für die Verarbeitung von 
Zellwolle, Hier ist es vor allem der Spinnprozeß, 
der besondere Ansprüche stellt und der neue Kon- 
struktionen und Verbesserungen gezeitigt hat. Die äl- 
teren Strecken, Flyer und Ringspinnmaschinen haben 
bekanntlich nur Streckwerke für die Verarbeitung einer 
Stapellänge von 30 mm. Mit derartigen Maschinen kann 
man natürlich keine Zellwolle mit ihrer weit längeren 
Stapellänge verarbeiten. Dafür hat man besondere 
Streckwerke geschaffen. Man sieht in Leipzig Ma- 
schinen, die normal Streckwerke für eine Verarbeitung 
von Stapeln bis zu 40 mm Länge haben. Darüber hin- 
aus werden Spezialstreckwerke benutzt, Daneben gibt 
es andere Maschinen, z. B. Ringspinnmaschinen, mit 
Streckwerken, die für alle Arten Baumwolle und für 
alle in der Baumwollspinnerei vorkommenden Zell- 
wollesorten gleich geeignet sind, ohne Rücksicht auf 
die Stapellänge. 


Papiere den Markt mit recht erheblichen Kursbesse- 
rugnen verließen. Wie in Aktien wurden auch in fest- 
verzinslichen Werten die höchsten Notierungen zu 
Wochenmitte verzeichnet, während sich zu Wochen- 
ende eine kleine Abschwächung bemerkbar machte, 
Die 3% ge Prämieninvestitionsanleihe notierte vorüber- 
gehend bis 92.00, um dann auf 90.00 gegenüber 85,50 
in der ersten Februarwoche zurückzugehen. Auch die 
Dolaröwka war mit 44.00 in der ersten Wochenhälfte 
und 43.75 am letzten Börsentage höher als in der Vor- 
woche veranlagt (42,50), In der 4/sigen Konsolidie- 
rungsanleihe wurden Abschlüsse zu 68.00 gegenüber 
66.50 getätigt, in der 5% -Igen Konversionsanleihe zu 
71.25 gegenüber 71,00. Die 4%% ige Staatliche Innen- 
änleihe wurde zu Wochenmitte zu 67.75 umgesetzt, zu 
Börsenende zahlte man für dieses Papier jedoch nur 
66.75 gegenüber 65.50 in den ersten Februartagen, 
18. 


Wechsel in der Leitung des „Landbund 
Welchselgau“ 


Als Auftakt seiner diesjährigen Mitgliedertagungen 
hatte der „Landbund Weichselgau“ am 10. Februar d. J. 
zu seiner alljährlichen Delegiertetgung nach Graudenz 
geladen. 


Infolge Arbeitsüberlastung ist Herr Senator Erwin 
Hasbach zurückgetreten und an seine Stelle der bis- 
herige Jugendführer des Landbundes, Hans-Joachim 
Modrow-Falkenhorst einstimmig zum Vorsitzenden ge- 
wählt worden. Der Delegiertenversammlung war am 
Vormittag eine Aufsichtsratssitzung vorausgegangen, 
in der nach Erledigung interner Fragen Senator Has- 
bach seinen Rücktritt motivierte. War die von den Her- 
ren des Vorstandes und Aufsichtsrates gestiftete mit 
frischen Blumen geschmückte Silberschale Ausdruck 
persönlicher Verehrung, so war die vom Aufsichtsrats- 
vorsitzenden überreichte Ehrenurkunde der Ernennung 
Senator Hasbachs zum Ehrenmitgliede, sowie der Ko- 
option in den Aufsichtsrat Ausdruck der Anerkennung 
und Dankbarkeit des deutschen Landstandes. 

Zu Beginn der am Nachmittag stattgefundenen De- 
legiertenversammlung erstattete Dipl,-Kaufmann Emil 
Schultz den Geschäfts- und Tätigkeitsbericht. Beide 
Berichte, sowie der ebenfalls vorgetragene Voranschlag 
für das Geschäftsjahr 1939 fanden einstimmige An- 
nahme. 

Sodann wurde zur Ersatzwahl der statutengemäß 
ausscheidenden Vorstandsmitglieder, Senator Hasbach 
und von Maercker-Rohlau, geschritten, die, wie oben 
erwähnt wurde, unter großem Beifall des gesamten 
Hauses zur Wahl von Hans-Joachim Modrow-Falken- 
horst als erstem und zur Wiederwahl des Herrn von 
Maercker zum, stellvertretenden Vorsitzenden einstim- 
mig führte, 

Der Rest der Tagesordnung galt Satzungsänderun- 
gen formeller Natur. Von den in der Diskussion ge- 
stellten Fragen war das lebhafte Interesse für die frü- 
her zu Posen, jetzt zu Pommerellen gehörigen Kreise 
bemerkenswert, 


Kattowitzer Messe am 20. Mai 


PAT. Die 11. Kattowitzer Messe, an der übrigens 
zum ersten Male auch das Olsa-Gebiet teilnehmen wird, 
ist für die Zeit vom 20, Mai bis zum 4. Juni vorgeschen, 


Bank Polski-Beanite verlangen Sitz im Aufsichtsrat 


Die Vereinigung der Beamten der Bank Polski hat 
sich an den Aufsichtsrat der Bank Polski mit der Bitte 
gewandt, bei der nächsten Hauptversammlung der Ak- 
tionäre bei der Wahl der Aufsichtsratmitglieder a. 
auch einen von der Vereinigung vorgeschlagenen Kan- 
didaten zu berücksichtigen. Hierbei wurde darauf hin- 
gewiesen, daß die Teilnahme der Angestellten an der 
Verwaltung bereits in zahlreichen ausländischen Emis- 
sionsbanken Tatsache sei, 


Tschecho-Slowakei ermäßigt Tarif für Olsa-Kohle 


PAT. Das tschecho-slowakische Verkehrsministe- 
rium hat für den Transport von Kohle aus dem Olsa- 
Gebiet für gewisse Industriezweige (Glas, Porzellan 
usw.) eine Tarifsenkung in Höhe von 12 v, H. des bis- 
herigen Tarifs eingeführt, Schon früher lagen die 
Transportkosten für Kohle aus dem Olsa-Gebiet um 
10 v. H. niedriger, so daß die Ermäßigung jetzt insge- 
samt etwas 25 v. H. betragen wird, 


Handelsteil der „Freien Presse“ 


Fortschreitende Textilindustrie in Rumänien 


U. Nach rumänischen statistischen Angaben wurde 
im Jahre 1938 der Anbau von Baumwolle in Rumänien 
auf 600 Hektar erhöht. Die Baumwollernte ergab einen 
Ertrag von 300 Waggons. Hiervon wurden 120 Wag- 
Sons in den i ischen Spinnereien verarbeitet, Die 
rumänischen Textilfabriken haben im letzten Jahr ihr 
Kapital um insgesamt 550 Millionen Lei erhöht. Im 
Vorjahre bezifferte sich das Aktienkapital der Textil- 
fabriken auf 465 Millionen Lai, so daß es im vergan- 
genen Jahr auf über eine Milliarde erhöht wurde, Die 
rumänische Gesellschaft für Baumwollindustrie hat be- + 
schlossen, ihr Aktienkapital von 60 auf 120 Millionen 
Lei zu erhöhen, Es werden zu diesem Zweck 120 000 
Aktien im Nennwert von 500 Lei ausgegeben. 


Geld- und Warenbörsen 
Lodzer Börse 
Lodz, den 13. Februar 1989, 
Verzinsliche Werte 
Abschluß Verkauf 
66,75 
68,00 
43,75 
90,25 
91,25 
Pfandbriefe 


li Pfandbri. d. St. Lodz (1933) 
Pfandbrf. d. St. Lodz (1938) —,— 


Kauf 
4% % Innere Staatsanleihe 
4% Konsolidierungsanleihe 
4% Dollaranleihe 
Investitionsanleihe I. Em. 
Investitionsanleihe II. Em. 


68,50 
65,50 


Bankaktien 
Bank Polski 


138,00 
Tendenz: etwas fester. 


137,00 


Warschauer Börse 
Amtliche Kurse vom 13. Februar 1939 
Amsterdam 
erlin 
Brüssel 
Danzig 
Kopenhagen 


New York 

New York s Kabel 
slo 

Paris 

Prag 


om 
Stockholm 
Zürich 


Bank Polski 137,00 
Bank Handlowy 60,00 
Bank Zachodni 42,00 
Kohle 38,75 

Lilpop 96,75 
Modrzejow 21,50 
Ostrowiec 77,00 
Starachowice 59,00 
Zucker 37,50 
Zieleniewski 82,50 
Zyrardow 67,00 


Verzinsliche Werte 

5% Konversionsanleihe 71,25 

4% Konsolidierungsanleihe 68,00 

4'/a%o Innere Staatsanleihe 66,75 

4% Dollaranleihe 43,75 

3% Investitionsenleihe I. Em. 91,00, II. Em. 92,00 

9% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 94,00 

9% Obligationen der Landeswirtschaftsbank 94,00 

7% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 83,25 

7°/ Obligationen der Landeswirtschaftsbank 83,25 

5% % Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 81,00 

5¼% Obligationen d. Landeswirtschaftsbank 81,00 

9% Pfandbriefe der Bank Rolny 94,00 

7% Pfandbriefe der Bank Rolny 83,25 

4% % ländliche Pfandbriefe Ser. V. 64,75 

5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1933) 74,50 

5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (alte) 77,50 

5% Pfandbriefe der Stadt Lublin (1933) 62,50 

5% Pfandbriefe der Stadt Lodz (1933) 67,50 

5% Pfandbriefe der Stadt Petrikau (1933) 64,50 

% Schulanleihe 85,00 V 

Tendenz für Devisen und länd). Pfandbriefe etwas 
schwächer, städt, Pfandbriefe behauptet, Staatsanleihen 
und Aktien etwas fester, 


Baumwollbörsen 
Un Klammern die Angaben vom Vortage) 


New York, 11. Februar (Schlußkurse), März 8,35, 
Mai 7,98, Juli 7,70, Oktober 7,37, Dezember 7,38, Ja- 
nuar 7,40. 

Am 13. Februar war die Börse geschlossen. 

Liverpool, 13. Februar, Gesamter Tagesimport 6100, 

Tendenz kaum stetig, Januar 4,46—47 (—,—), März 
4,66 (4,72), Mai 4,62 (4,69), Juli 4,53 (4,53), Oktober"4,45 
(4,50), Dezember 4,46 (—,—). 

Aecgyptische Giza Nr. 7; Tendenz kaum stetig. 

Upper: Mai 5,80 (5,79), Juli 5,84 (—,—). 

Bremen, 13. Februar, 
Brief 
9,11 (9,17) 
9,21 (9,25) 
9,10 (9,14) 
9,06 (9,09) 
9,06 (9,11) 
%% (9,14) 


Geld 
9,10. (9,15) 
9,18 (9,23) 
9,08. (9,10) 
9,04 (9,06) 
9,03 (9,03) 
9.06 (9,11) 


Bezahlt 
Januar 
März 

Mai 

Juli 
Oktober 
Dezember 
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„Freie Preſſe“ — Dienstag, den 14. Februar 1939 


Se: Ar. 45 
hängigen Zeugen gegengezeichnet ſein. Sie folen dann] es fih um ei Unglücsfall i d 
Aus aller Welt SE 75 . — 5 D die in 15 Wunder daß elch haber e i a mach Sin, 
CS ? igen en Fall entiheidet, nachdem fie die Angele⸗ | einen Uebungsflug über dem Kadd i is D 
Euthanafie — gefehlich erlaubt? genheit ſowohl mediziniid) als auch juriſtiſch geprüft hat.] war über 8900 Pieter Ju S Aen, 
(MTP) New York, 13. Februar. Erlaubt fie dio Euthanaſie, jo darf der behandelnde Arzt in | die Sauerſtofführung und Keith erlitt unter feiner Sauer⸗ 
Dem Kongreß ift ein Geſetzentwurf zugeleitet worden, Gegenwart von amtlichen Zeugen dem Kranken eine ſtoffmaske einen Erſtigungsanfall. Er ließ unwillkürlich 
für den die amerftaniſche Geſellſchaft für Euthanaſie zahl- | Spritze fier und ſchmerzlos wirkenden Giftes geben. die Steuerung los, riß ſich ebenſo unwillkürlich die Maste 
reiche Unterſchriften, darunter auch von Senatoren und — vom Geſicht und fiel in Ohnmacht. Aber 
Sa itgliebern, geſammelt hat. Cuthanalte bedeutet, Straßenräuber zum Tode verurteilt blieb niedergebrüdt, 
das Recht auf Tötung, ein Recht, das bisher in ſämtlichen 
Ländern nicht gilt. Im Gegenteil, es ift den Aerzen 3 Königsberg, 13. Februar, 
a bei ſchweren Strafen verboten, ſelbſt unheil⸗ In Rieſenburg (Weſtpreußen) begann am Freitag- 
ir kranke Patienten auf ihren eigenen Munich zu töten.] abend die Verhandlung des Elbinger Sondergerſchtes 
Aber dieſe Frage ſpielt ſeit langen Jahren in den ver⸗ gegen ben r dh Walter Porſch aus Gunthen. Die 
ſchiedenſten Ländern, namentlich in den angelſächſiſchen, nklage warf Porſch das Stellen einer Autofalle. Transe 
eine große Rolle, und es hat beionders in England Sen“ | portgefährdung, ſowie verfuchten Mord vor. Der An- 
ſationsprozeſſe um die Euthanafie gegeben. Der gege gehlagte hatte in der Nacht vom 31. Januar zum 1. Fer N 
Vorſtoß der Verfechter des Rechtes auf Tötung unheil⸗ bruar auf der Straße Riefenburg-Marienburg mit einer 
barer Kranker joll in Amerſta diefe Frage zur Enifhet: Eiſenkarre und Strauchwerk eine Autofalle geftellt, weis 
dung bringen. Es Debt allerdings noch dahin, ob der ter durch Heranwülzen eines faſt vier Zentner ſchweren an 
Geſetzentwurf Ausſichten auf Annahme hat, Der Entwurf | Betonlotzes auf die Schienen der Eifenbahn Menſchen⸗ 5 SE 
ſieht drei verfhiedene Anträge auf Julaſſung der Eutha⸗ leben und Transportmaterial gefährdet. Er hatte die Deutſcher überflog fünſhundertmal die Kordilleren. Eat. 
mafie vor. Zunächſt eine eibesftattlie Erklärung des be- Abſicht, Menſchen zu töten, um diefe dann zu berauben. Flugkapitän Salkewit von dem Condor-Enndifat Über⸗ SE 
handelnden Arztes, die von zwei anderen ärztlichen Kapa: Durch die umſichtige Arbeit des Marienburger Bahn: | querte im programmähigen Fluge zum 500. Male die En 
kitäten beſtätigt ſein muß, daß nach dem ſezigen Stand ſchutzes konnte jedod der Anklage erkannt und ver: | Kordilleren. In Anbetracht der Tlugtehniihen Schwierig Em 
der Wiſſenſchaft weder eine Heilung noch eine Linderung haftet werden. Glücklicherweiſe kam es nicht zu dem keiten, die die Strecke bildet — müſſen doch auf dem Wege 
nen Bei nden Fall zu erwarten ift. | beabſichtigten Unglück. Nach fajt dreitägiger Verhand. von Buenos Aires nach Santiago de Chile Höhen von ra 
Zweitens elne Willenserklärung des Patienten ſelbſt der Tung murde nach über breiffündiger Beratung das Urteil | 5500 Meter überwunden werben — verdient dieſe Leis 
Auferdem eine plychlatriſche Betätigung beifiegen muß, verkündet. Porſch wurde zum Tode verurteilt, ſtung ganz beſondere Anerkennung. Dep 
8517 nn m 5 e erte Kräfte een — 
In dieſer Willenserklärung fo Fatient zum Ausdruck 
bringen, daß er freiwillig feinen Tod wünſcht. Drittens Unfteiwilliger Sturzflug - Rekord a. Der Nachtdienſt in den Apotheken. Heute baben fol 
eine Erklärung ſeiner nächſten Anverwandten, daß ſie die⸗ (MTP) Rew Pork, 13, Februar. gende Apotheken Nachldienſt: Paftor, Legiewnickaſtr. 96, Ka 
fer Bitte nicht nur keinen Widerſtand entgegenſtellen, Unterfeutnant Tron Keith hat unfreiwillig einen | D, Eimanowfkieae 80, Trawtowrti, Bracsinffa 56, Roprowfti, 
ſondern ſich ihr anſchließen. um die Leiden des Kranken neuen phantaſtiſchen Schnelligteitsretord im Ga Le SR Ae Së 4% ert 
gu boenden. Mile drei träge müfen von zwei wm: mufgeteil, der allerdings rich mehiftriert werden wird, da | ZC 51. Sei Amohftalte 81 3. Zaart 
Heute Premiere! Der weltberühmte Sänger, der erſte Tenor der Metropolltan-Oper in New Bort 
NINO MARTINI P d 5 
gr 
den H 
in feinem neueſten Senſatlens. und Mufitfitm ef en un GË Di 
Kopernika 10, tel 140-73 \ SE TA 9 2 l ple de 
n H 3 n trolle be ſteigende N . 
Beginn an Wochentagen um 1 Abr. an Sormabenben 1 j Dr an Son 1 a a E Mon d 
bium? 
| Dp. $. RANTOR Sa 
N SAS d LOSE zur ersten Klasse marſch 
8 uy vi rannte Ee empfiehlt ger 
1 z N ran heiten die ma 
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